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>2 ^ „ ,/,Lr >nokS Das „ rvilhelmshavener Tageblatt"
erscheint an jedem Merktag nach¬

mittags . — Der Bezugspreis beträgt bei der Post:

vierteljährlich Nk . S.2S, monatlich mk. , .75 — ohne
Zustellung- gebühr—, beider Geschäftsstelle(Kronprinzen-
straße Nr . 22 ) Mk . 5 .25 bezw . , .7S frei ins paus.

)1nrsir ? <>N für die einspaltige Zeile oder
. ^ ren Raum für hiesige Auftraggeber

50 Pf ., für auswärtige so Pf ., im Reklameteile , M . —

Anzeigen nehmen entgegen die Geschäftsstelle , unsere

Annahmestellen und allc mrswärt Annonren -Lxpeditionen.
Fernsprecher : Schriftlcitung Nr . t , bv , Geschäftsstelle Nr . 16. .

eiken- Annahmestellen: Robert siockusch, Gökerstraße 80, Ltto Broikmüller. MMerstraße 4S, Johann Fangmann. Marktstraße8, E. Frier. GSkerstratze88, Drogerie Keil. Mhelmrhavenerstratze 8S

Ausnahmenvon Anzeigen an bestimmten Tagen mv Plätzen, sowie für telephonische Gespräche leine Gewähr. - Bei gerichtlicherEinziehung ver Anzeigenkostenuns bei Zahlungseinstellung wird der volle Betrag berechnet

45 . Jahrgang.Mittwoch , 15. Januar 1919.

Wie Umsturz -Bewegung.
^ Sieg der Negierung.
D Berlin,  13 . Januar . Testern morgen
satte der Korrespondent der „Wes . Ztg ." Eele-
Mheit , kurz nach der Einnahme des Polizei-
irüsidiums diesen Kampsschauplatz eingehend zu
iösichtiKn. Die Spuren des Kampfes zeigen,
aß er mit äußerster Heftigkeit durchgeführt wor-

^ >en ist. An der Seite des Polizeipräsidiums
! zach dem Alexanderplatz zu ist über dem vierten
! Aockwerk eine mächtige EinWagsstrlle von mehr

tls Meterhöhe . Etwa ein Stockwerk tiefer sitzt
! vieder ein Volltreffer , der «in weniger großes
! Ach in das Mauerwerk gerissen hat . Ein wei-
! erer Schuß ist etwas tiefer durch einen Vorbau
s zÄrungen . Außerdem sieht man an dieser Seit«
j Hlrriche Spuren kleinkalibriger Geschoste. Die
i rach der Stadtbahn Zu gelegene Seite des Ce-
s öäudes hat verhältnismäßig wenig gelitten . Hier
E sind die Erschösse vor allen Dingen gegen di«
E großen Toreingänge gerichtet worden . Am
« Msten hat die nach der Alexanderstratze gelegene
i Zront gelitten . Hier sind eine Reihe von Voll-
- bessern in das Hauptportal und die darüber be-
« -indlichen Vogensenster gedMNgen . Meterhohe
- Lücken sind aus dem Mauerwerk heraiusgerissen,

^ die Fenster sind sämtlich zersplittert.
l . Bewaffnete Soldaten und Zivilisten halten
! » er Wache und sperren jeden Verkehr für Fuß-
j Mnger und Wagen ab . Nur die Straßenbahn
s «ilf vorbeisahren.

k Im Innern des Gebäudes sieht «s sehr wüst
kdb. Hinter dem großen Portal , durch das man
in den weiten und großen Lichihof gelangt , liegen

' Hügel von Schutt , Geröll und Glasscherben . In
iinem Seitengang sieht man einen Hausen Ee-
ipehre und Karabiner liegen , mit denen Schutz-
leute und Zivilisten bewaffnet werden . Die

8 Meisten von ihnen aber ziehen nach oben , wo
e größere Wasfenkammern sind. Nun sollen di«
e Schutzleute, unter denen man endlich wieder frohe

Gesichter steht, in ihr« Rechte wieder eingesetzt
und zur Wiederherstellung und Aufrechterhaltung

> der vsfentlichen Sicherheit herangezogen werden.
- r- ^ ber Classcherben steigt man die Trepp«
. Gnauf . Hier sieht im Lang noch ein Mafchinen-
8 Krvehr , das die durch den Lichthos eindringenden
Z Angreifer empfangen sollte . Dort liegen noch
Z frische Patronen auf der Erde verstreut herum,
^ hier in einer Fensterbank , dort in einer Fenster-

N-,
hr»
ine,
tor.
llS»

Wchs griffbereite Handgranaten.
Die Verteidiger waren überreich mit A

Md Munition versehen. Das sah man vor
«n der Ausrüstung der Zimmer nach
A exanderplatz hin . In sieben Zimmern i
einander waren Maschinengewehrs vom l
sten bis zum schwersten ausgestellt . Auf 2
Wanden die schweren Maschinengewehre
^ ^ "steren lagen aus Bänken und Fensterbr«
Munition , die zum Teil noch in gefüllter , t
neben den Maschinengewehren stand , lag

Meut in den Zimmern umher . Halb abgesck
Dpatronengrirte steckten noch in den MaWi
sV^yren , Hülsen und Patronen lagen verstre
^aden , abgeschoffene Handgranaten an der
Werwand ausgestellt und an einer Wand
tuan mit Kreide geschrieben: „Celadene
granoten " . Der Haufen , der dort gelegen

l̂ g, ist zum Teil verbraucht , zum Teil li
: Zimmern und Korridoren umher . Die <?

mit Büchern . Aktenstücken und Papier
^rbarnkMert . ö-nter denen die Verteidig

^Lreiser schossen. Eine Putzfrau b
! >y, einigen Zimmern wenigstens wieder

.̂ ,.en>chsnwürdiges Aussehen zu geben , dam
yi dre Veamteuwache aufhalten kann.
^ Za iner Reihe von Zimmern sowie i
Kellerraumen liegen riesige Mengen von B
vom Revolver bis zum Maschinengewehr,
man sich erstaunt fragt , wie es möglich n
ungeheure Waffenmengen hier zusammei
Len. In dieser Beziehung , hat Herr Ei
dort gut gearbeitet.

hat er sich als schlechter St
erwiesen . Man glaubt nicht, daß er am
abend noch ,m Polizeipräsidium gewest
Serne Leute iE Laben am Sonnend d

bäud « zum Teil geräumt . Am Nachmittage kam
es zu Streitigkeiten , weil die Löhnung nicht aus-
gezahlt wurde . Die Leute wurden vertröstet , di«
Löhnung sollte um 8 Uhr erfolgen . Als sie um
diese Zeit nicht ausgezahlt werden konnte , wurde
den Unzufriedenen gesagt , um 7 Uhr solle sie
richtig ausgezahlt werden . Damit gaben sich
aber viele nicht zufrieden , sondern zogen es vor.
wegzugehen . Als um 7 Uhr die Löhnung noch
nicht da war , räumte ein weiterer Teil das Feld.
Während des Kampfes selbst hat .sich dann noch
ein weiterer Teil der Aufständischen in Sicher¬
heit gebracht . lieber die Verluste können nach
keine genauen Angaben gemacht werden , doch
soll es auf seiten der Regierungstruppen nur
Verwundete gegeben haben . Hinter einem Por¬
tal sieht man vor einem Treppenaufgang noch
einen Hausen Leichen der Aufständischen liegen,
die noch nicht weggeschafst werden konnten.

Di « Umwohner , die in ihren Häusern bange
Stunden durch die Spartakusherrschast durch¬
wachten mußten , und deren Häuser durch die Er¬
fechte zum Teil ganz fürchterlich zugerichtet sind,
gaben ihrer Freude über die Aushebung dieses
Nestes lebhaften Ausdruck.

.Nachdem gestern auch drr Schlesische Bahn¬
hof , der letzte starke Stützpunkt der Aufständischen,
bei besten Verteidigung auch zwei Frauen mit
Gewehren auf die Regierungstruppen schossen,
von Regierungstruppen genommen wurde und
damit die Herrschaft der Aufständischen in Ber¬
lin sozusagen beendigt wurde , haben die Straßen-
kämpss in Berlin ausgehört . Damit ist die Ruhe
allerdings noch nicht gesichert, aber die Regierung
wird ihre begonnen « Aktion , Ruhe und Sicher¬
heit wieder zu bringen , restlos durchführen , und
vor allem dafür Sorge tragen , daß die Wahlen
zur Nationalversammlung und diese selbst ohne
Störung stattsinden können . Die nächste Aufgabe
wird jetzt sein, alle , die sich unberechtigter Weise
im Besitz von Waffen befinden , zu entwaffnen.
Zahlreiche Aufständische sind aus dem belagerten
Eebäud « mit ihren Waffen abgezogen , so daß sie
die Möglichkeit haben , sich an anderer Stelle
wieder festzusetzen. Sie haben aber kein« Aussicht,
auf irgendeinen Erfolg , da sie nur ein kleines
Häuslein gegenüber den Masten der Regienings-
truppeu sind. Von diesen ist bei den Aktionen
der letzten Tage nur ein verschwindend geringer
Teil eingesetzt worden . Aber das genügte schon
zur Vertreibung der Aufständischen ' aus ihren
Verschanzungen.

Die Erfolge der Regierungstruppen verur¬
sachten in der ganzen Bevölkerung die größt«
Freude . Nach achttägigem Kampfe atmete Ber¬
lin wieder auf und doch waren dis Straßen
gestern leerer als an den vorhergegangenen Ta¬
gen. Die Bevölkerung , die am Sonntag nicht
durch die Arbeit des Werktages -hinausgetiieben
wurde , hielt sich zu Hause. Erft nachmittags
kamen größere Scharen in die Stadt , doch ent¬
völkerten sich die Straßen bei Beginn der Däm¬
merung wieder schnell. Denn ganz sicher war es
immer noch nicht.

B « rlia,  13 . Januar . Nach der Erstürmung
.des Polizeipräsidiums verbreitete sich das Ge¬

rücht , daß Eichhorn kurz vor dem Fall der
Festung geflohen sei. In der Wohnung des Po¬
lizeipräsidenten hatten die Kriminalbeamten
mit Unterstützung von Sicherheitssoldaten im
Laufe des gestrigen Tages «ine Durchsuchung Vor¬
genommen , um das dort untergebrachte Hctz-
material zu beschlagnahmen und zu vernichten.
Auf die Frage nach dem Aufenthalte ihres
Mannes gab di« niedergeschlagene Frau zur
Antwort , daß er gefallen -sei. Zu ihrer Peruhi-
giing konnte ihr jedoch mitgeteilt werden , daß
dies nicht der Fall -sei, fein Aufenthalt aber bis¬
her noch nicht ermittelt gewesen sei. Die Durch¬
suchung der Wohnung führt « zur Beschlagnahme
vieler spart «! Mischer Schriftstücke, die der Re¬
gierung Mr Prüfung der amtlichen und poli-
tischen Tätigkeit des früheren Volizeipräsidenten
vorgelegt weiden.

Unter dem Regiment Eichhorns Hatte man
der Schutzmannschaft in Berlin während der Re¬
volution die Massen entzogen . Gestern hat nun

-er neu« Polizeipräsident Richter di« erreichbaren
und anwesenden Schutzleute auf dem Polizeiprä¬
sidium wieder bewaffnet , und im Lause des heu¬
tigen Tages werden die übrigen Schutzleute wie¬
der mit Karabinern ausgerüstet werden . Unver¬
züglich wird ein« Verfügung der Reichsregierung
erlassen werden , nach der es jedem Zivilisten,
der nicht im Besitze einer von der Negierung aus¬
gestellten Bescheinigung ist, verboten ist, irgend¬
welche Waffen bei sich zu führen.

Die Zahl der Opfer der letzten Wochen ist
zur Zeit noch nicht einwandfrei festgestellt wor¬
den Gestern abend befanden sich in den städ¬
tischen und ' staatlichen Kranken - und Schau¬
häusern 75 Tote und 218 Verwundete . Das sind
aber -bei weitem nicht all « Oser , die die Unruhen
gefordert hat . Denn in den Prioathäusern be¬
finden sich noch eine große Anzahl Toter und Ver¬
wundeter . Im ganzen schätzt man die Zahl auf
200 Tote und über 1000 Verwundete.

Ueber die Zusammensetzung der gegen den
spartakisiischcn Terror vorgegangenen Truppen
sind durch die vielen Extrablätter die wider¬
sprechendsten Angaben gemacht worden . Aus
sicherster Quelle erfährt der Lokalanzerger , daß
es in erster Linie das Regiment Potsdam unter
der Führung von Major Stephani und di« übri¬
gen in Berlin garnisonierenden Truppen waren,
und daß die Meldung , Noskes Truppen aus Kiel
hätten ' dazu beigetragen , eine Unwahrheit , da dt«
Truppen überhaupt noch nicht eingetrofsen seien.

Wiederbeginn drr Ruhe.
Am Mittwoch nachmittag 3 Uhr findet im

großen Saale des Abgeordnetenhauses ein « Voll¬
sitzung der Croßberliner Soldatenräte statt . Die
Tagesordnung wird erst in der Sitzung bekannt-
gegeben.

Im Moabiter Untersuchungsgefängnis und
>n verschiedenen anderen Gefängnissen Erotzbcr-
lins sind bereits gegen 70 Spartakusleute , die an
den Unruhen , der verflossenen Woche beteiligt
waren , «ingeliefert worden . Die ersten , etwa 20
an der Zahl , wurden bereits am Anfang der ver¬
gangenen Woche hinter Schloß und Riege ! gesetzt.
Die übrigen gehören zu den Kämpfern oer legten
Tage . Weiterer Zugang dürste noch zu erwarten
sein. Militärische Vorkehrungen , um etwaigen
Besreiungsversuchen vorzubeugen , waren bereits
seit einigen Tagen getroffen . Die wahrscheinliche
Aburteilung der eingelieferten Unruhestifter
dürste durch das Schwurgericht , soweit es sich
um Jugendliche handelt , durch die Strafkammer
erfolgen.

Im Polizeipräsidium ist die alte Beamten¬
schaft wieder eingezogen . Dis « icherheitswehr
steht vollkommen zur Regierung , und hat heute
ihren Dienst wieder angetreten , zugleic.) auch di«
Schutzmanusch-ast . Di . Beamtenschaft hat Heut»
früh sofort di . Arbeit wieder aufgenonnneg.

Dir 1 . Wcrftdivision gegen Spartakus.
Kiek,  13 . Januar . Die 1 . Werstdivision i .'.

Kiel nahm In einer Versammlung Stellung zum

Spartakusbund , da die Kieler Spartakusleute ver¬

sucht hatten , durch Verbreitung eines Flugblattes bei

der 1 . Werftdivision Stimmung für sich zu machen.

Die Versammlung nahm folgend « Entschließung an:

„Die Kameraden der 1 . Werstdivision stehen nach ivi«

vor geschlossen hinter dev Regierung Ebert . Sie

verurteilen das Treiben der Spartakusleut : auf da,

allerschärfste , und erblicken in diesem Treiben eine

mit Absicht verfolgte Quertreiberei , um damit zu ver¬

hindern , daß in Deutschland eine ruhige Entwicklung

vor sich gehen kann . Eine ruhige Entwicklung kann

nur durch ein auf breitester demokratischer Grund¬

lage geschussenes Pari an « .ich herbeigeführt werden.

Die Kameraden der 1 . Werftdivision protestieren aufS

schärfste gegen all « Machenschaften , die darauf hinaus-

laufen , die Wahlen zur Nationalversammlung un¬

möglich zu machen.

Flucht der Spartakusfe in die Provinz.

Berlin,  13 . Januar . Wie jetzt festgestellt

wird , ist «in großer Teil der Spartakusleute mit

einigen 40 Maschinengewehren und ei item kleinen

Feldgeschütz , sowie Waffen und Munition nach aus¬

wärts entkommen . Aussagen von zwei gefangenen

Spartakusleutrn vor dem Stadtkommandanten be¬

stätigen daS . Es ist somit , damit - zu rechnen , daß

Spartakus nunmehr ernstlich versuchen wird , außer«

halb Berlins seine Schreckensherrschaft sortzusetzen.

AuS der Brauerei Bötzow , dem ehemaligen Haupt-

quarti «? der Spartakusleute , sind vor der Einnahme

durch die R . gierungstruppen 25 Lastautos und etwa

sechs PanzerautoS ausgesahren-

Neue Demonstrationen in Westfake » .

Dortmund,  13 . Januar . In einer großen

Demonstrationsversammlung der unabhängigen So¬

zialdemokraten , die von mehreren tausend Personen

besucht war , forderten sämtliche Redner zum Demon¬

stratio usstreik auf . Nach der Versammlung veran¬

stalteten die Teilnehmer einen Demonstrationszug mit

Fahnen und Schildern , auf denen zu lesen war „ Nie¬

der mit der Negierung Ebert -Sche >demann !" und

„Heraus mit den versteckten Lebensmitteln l" Zu

Zusammenstößen kam es nicht . In der Versammlung^

wurde mitgeteilt , daß unter den Offizieren des Dort¬

munder Arbeiter - und Soldatenrates eine Verschwö¬

rung nn Gange sei, um den General -Soldatenrat in

Münster zu , stürzen . Di « Sicherheitswache der Dort¬

munder Oberpostdrrektion ist um 25 Mann verstärk «'
worden.

Duisburg,  12 . Januar . Heut : nachmittag

haben die Spartakusleute nach einer erfolgreichen

Demonstration vor der „Niederrheinischen Vslks-

stimme " in die wehrlose Menge eine Handgranate

gewinsen.
Opfer - es Bürgerkrieges.

Berlin,  IS . Januar . Wie wir hören , Hai
die Beteiligung von Marineoffizieren an dem
Kampfe für die Regierung in der letzten Woche
auch zu Verlusten geführt , linier anderen sind
der Leutnant zur Se « Coehde nnd der Leutnant
der Reserve der Matrosenartillerie Büren beim
Angriff gegen das Ullsteinhaus schwer verwundet
worden und ihren Verletzungen erlegen.

Oeutkekes R.e?ck.
Ruhegehälter der pensionierten Offiziere.

Berlin,  12 . Januar , lim für die wiedev

verwendeten pensionierten Offiziere , Beamten und

Teckofi,ziere nach ihrer Entlastung den reästzmtig -n

Wiederbczug der Pension sicherzustellen , ist e.S Unbe¬

dingt notwendig , die Pensionsregelungsbehörden so«

fort vom Wiederausscheiden zu benachrichtigen (derr

gleich « die Bestimmung unter Zister 10 des Z 4 der

Krngs -Geldverpslegungsvorschrist für die Marine»

Seite 20 -21 ). Falls dies im Drange der Geschäfte

der letzten Wochen bisher unterlassen sein sollte , ist es

jetzt schleunigst nachzuholen . Auch sind den Mittei¬

lungen an di« Pensionsabteilung des Neichs -Marine-

AmtS sämtliche Unterlagen für die Erhöhung der

Pension nach Z 8 Absatz 2 O . P . G . (Wiederver¬

wendungszeit , Kriegsjahresbescheinigungen usw ) so¬

wie für die etwaige Bewilligung von PensionW"

schlügen beizufügen.

AuMnä.
Holländische Fürsorge.

Amsterdam,  11 . Januar . „Mgemee»

Handelbblad " schreibt in einem Leitartikel zu de?

Leb . nlmiticlnot in Deutschland und über deren Ab«

Hilfe : Wi : in Holland werden sicher soviel wi : mög¬

lich den hungerleidmden Deutsche : : Helsen , ube ^ wir-

vermögen wenig . Auch unser Land hat es schwer .-

Ju En -siond glaubt man nicht an die Nor Deutsch«

lands , man sagt dort , di« Deutschen spielen Lomödie,.

mn nn ? irre >§u führen Aber wir in Holland wissen,

e . b -sstr rud müssen unser , britischen Freunde ans»

kläre .: und si: werden helfen , sobald sie wissen , welche

Weltkakistrophe droht.

Personalveränderungen.
Admiral v. Krosigk, bisher Chef der Ma-

rinesiaiion der Nordsee , ist aus sein Gesuch mih
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt.
— Auf ihre Gesuche ist bewilligt : der Abschied
mit der gesetzlichen Pension : den Korv -Kapts.
Lühmann und Frömsdors von der Marinestation-
der Nordsee , sowie dem Kapt .lt . Eberhard voÄ
der Kommandantur Wilhelmshaven ; der Nd?
schied mit der gesetzlichen Pension uns der Aus¬
sicht ans Anstellung im Zivi 'ldienst : dem Kaptlt.
Brondt (Arnold ) von der Kommandantur Wil ».
helmshaven ; der Abschied mit der gesetzlichen
Pension und der Erlaubnis zum Tragen der bis »..
Hermen Uniform : dem Marine -ÖberstabsarzK
op. Meraer von der Marinestation der OstiSk ^



Aüsden JadeskLdken.
WNHglmshäven , 14. Januar.

- BM !ag«°Gro d«s „Wtth. Tagebl .«
hatt » kn d« Büryerffchlrstsowie namentlich rmtsr
den Berufsloldaten «ine stark« Erregung hervor-
Asrufen, die stch noch ftekgerte, als am Sonnabend
morgen 'die Druckerei der >„Wich. Zig ." von den
KonununPen mit Beschlag 'belegt w-u-rde. Dieser
Eewaltströich gab dem Bund dev Berufssoldaten
Veranlassung zum Einschreiten, um das Privat¬
eigentum dev Bürger gegen gewaltsam « Ein¬
griff«! zui Witzen und so für dis öffentliche Sicher¬
heit zu sorgen. Infolgedessen besetzte der D . d.
B . auch die öffentlichen Gebäude und ließ die
von den SpartLkusleiuten besetzte Kaserne/sowie
das Linienschiff „Deutschland" bewachen. Weitev-
ihin wurde in der Kaserne der 2. Matr .-Div.
Präsident Kuh nt, der sich dort mit dom Ver¬
treter der Presseabteilüng eingesunden hatte , in
Haft genommen . Gleichzeitig wurde die Druckerei
des .Mich . Tagebl ." militärisch besetzt rnü» die
Kronprinzenstraße aügefpMrt. Inzwischen hatte
Präsident Krchnt und der A.- n . S .^üat Wer-
jhandlungen mit dem B . d. B . eingeleitet , die
abends gegen 10 llhr zu einer Einigung auf der
bereits bekannten Grundlage führten . In diesem
Abkommen wurde dem .Bund der Berufssoldaten
bzw. Bund der Deckoffigiers eine Vertretung im
A .- und S .-Rat zugeftanden. Ferner wurde eine
Ablieferung der Waffen gefordert und das f«r>-
nere Erscheinen des „Wich . Tagebl ." zugeflchert.
Präsident Kuhnt sowie die verhafteten Mitglieder
der Redaktion der „Tat " wurden wieder in Frei-
'heit gesetzt. Am Sonntag morgen veröffentlichte
dann der A.- und S .-Rat das schon bekannt ge¬
gebene Flugblatt . Am Montag morgen fanden
dann mehrere Kundgebungen vor dem Offizier-

sprächon, ln denen er «rklätte, dich Racheund Ord,
nung gesichert seien. Hoffentlich .bestätigt sich

dies« Zusicherung auch am nächsten Sonntag . Sr°
muß unter allen Amständen dafür voll« Eicher-
-heit und Gewähr geleistet werden, daß jeder
Wähler und jede. Wählerin frei und unbehindert
von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen können.

Pressefreiheit . Auch Bremen kann ein Lied¬
chen von ddr Pressefreiheit fingen. Die Mes-
Atg." teilte am Kopf ihres Blattes mit , daß sie
unter Vorzensur des Bremischen Rates der
Volkskommissare steht. Auff der ersten Seite ihrer
letzten Ausgabe waren 3S Zeilen im Leitaufsatz
gestrichen.

Eine Stratzrilkundaebung der sämtlichen Em-
wohner von Wilhelmshaven - Röstlingen zu
Gunsten der Aufrechterhaltung der RuH und
Ordnung , der Sicherstellung der am Sonntag
statitfindeiiden Wahlen und des Schutzes der
Reichsrogierung Ebert -Scheidemann soll heut«
nachmittag um 2 Uhr vom „Reichsadler " aus,
erfolgen,

Die Deutsche Volkspartei wird am Mitt¬
woch, abends 8 Uhr, eine Mitgliederversammlung
abhalten , in welcher Herr Syndikus Täger über
dis Bestimmungen der Wahlordnung sprechen
wird . — Dev Vortrag findet im Saale der Ge¬
werbeschule statt . — Die Bezieher des Flug¬
blattes der Biirgevvereine werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß das Flugblatt mli dem
„Wutz. Tagebl / vereinigt worden ist. Etwa ein-
gszahlte Bestellgelder für das Flugblatt ' werden
von der Volkspartei gegen Quittung zurück¬
gezahlt.

Di« christlich-demokratisch« Partei wird heute
abend 8 Uhr im kath. Gesellenhauseine Vertranens-
männerversammlungabhalten.

Fischor̂ 'rguna. Nachdem dis der
willigen Kriegshilfe gehörigen vier engl
Pkisendampser bis zum 10. Januar an Eng
zurückgegeben werden mußten werden nach An¬
ordnung des Reichs-Marine -Amts dafür mehrere
Marine -Vor postend ampfer eingestellt , damit die

die Um bauten auf der Reichs werst der,
artig « VerMevlimgen erlitten , daß vor drei
Tagen erst der erste sertiggestellte Dampfer Mar¬
garete" in See gehen könnt«. Durch dies« Um-
bauverzögevungen wird bedauerlicherweise ein«
Stockung der notwendigen Fischversmgung der
von hieraus zu beliefernden Städte Wilhelms-
Haven-Rüstringen , Brenzen und Hannover von
ca. 3—4 Wochen eintreten.

Kellerdiebstähle. Zwei Stücke Chromleder
und Wer Stücke Doxcalfleder , ausreichend
drei Paar Schuhe würden, da vermutlich

für
aus
Et¬

her der
einem Diebstahl herriihrend, befchl
waige Eigentümer können Ansprü.
Kriminalpolizei , Wallsttaße 17 Zimmer 20, gel¬
tend machen. — Bei einem Kellerernbruch in der
Kaiserstraße, in der Nacht vain 12. zum 13. wur-
dsn mehrere Einkochgläser mit Schweinefleisch
und Wern entwendet . Angaben , die auf dse
Spur des Täters führen könnten, nimm« die
Kriminalpolizei entgegey,

Rüstrkngen , 14. Januar . -
Das städtisch« Notgeld — 20- und 50-Mark-

scheine — das in den Verkehr gegeben worden
ist, hat Giltigkeit bis zum 1. April . (S . Anz .)

Vrotkartenansgabe . Wegen Ausgabe der
Brot - und Lebensmittelkarten bleiben dis Rat¬
häuser am Mittwckch nachmittag geschlossen

Wahlbewegung.
Riistringen,  14 . Januar . Eine von den

gemäßigten Sozialdemokraten ernberufene Wäh¬
lerversammlung , die sehr stark besucht war , fand
gestern im ..Friedrichshof" statt. Hug sprach über
ie politische Lage. Zn der Aussprache vertrat

der U. S . Ditimann den Standpunkt seiner
Pattei.

Letzte Meldungen.
Berlin,  13 . Januar . Wie aus Steglitz

gemeldet wird , ist beute die Wohnung Liebknechts
polizeilich durchsuchtworden.

K

M,
W wird di« Zahl dev Taten der^
Kämpfe aiuf etwa 200. dis der Schwer-
Leichtverletzten auf über 1000 geschätzt. — ßi
Entwaffnmig der ZivMten in Berlin Hot pMZ
begonnen.

Berlin,  13 . Januar . Am Sonntag
in Paris die ersten Vorbesprechungen zur Fh
denskonferenz stattgefunden.

Berlin,  13 . Januar . 40 irische Pm>
mentsmitglieder beabsichtigen, nach Dublin ej
irische konstituierende NatwnaLoersammlung «j
zuberufen.

Berlin,  13 . Januar . Dis Vereinigt
Staaten werden bis zur Regelung der Friede,
frage in Europa «in Freirvilligen -Heer,
600008 Mann unterhalten.

Bremen.  13 . Januar . Der A.- und L
Rat hat sich für Abhaltung der Wahlen zur
tiona lversa mmllmg entschieden.

Hamburg,  13 . Januar . Wie die „Ha
burger Nachricht en" melden hat der Cuxhavens
Ä.- und S -Rm nach Ausrufung der sozialistisch,
Republik sämtliche Banken, Sparkaffen und Ki
ditanstalten unter seine Verwaltung gestel
Durch das Vorgehen der Cuxhavener Mako!
deren Vorposten 20 Kilometer vor Stade steh
ist in Cuxhaven und in den beiden preußisch
Kreisen, die zum HambuMr Wahlkreis gehör«
jede Wahltätigkeit unterbunden. Die Vettra
ensmänner der Deutschen Volkspart
Androhung der Verhaftung verpflichtet Word«
von ieoer Wahlagitation abzusehen. Wo Pli
teigelder von den Matrosen entdeckt wurden, sii
sie von ihnen beschlagnahmt worden.

Kiel.  13 . Januar . Die bürgerliche
vWerunq veranstaltete gestern eine imposär
Straßenkundgcbung gegen die Spattakusleuj
für Ruhe und Ordnung , für die Nationalv .̂
fammlui'.g , für ' die Regierung ELett -Scheid.
mann . An der Kundgebung nahmen mehr al
30 000 Männer und^Frauen teil.

München,  13 . Januar . Ministerprästde,
Eisner hat sich gegen das Treiben der Spartak»
leute ausgesprochen.

Betrifft: Verkehr mit Saatgut
znm Gemiiseaubau.

Es Wird darauf hingewiesen. daß der Bezug von
Saatgut zum Gemüseanbau nach wie vor nur gegen
Saatkatte erfolgen darf.

Die Ausstellung der Saatkarten für den Amts
verband Jever erfolgt durch den Kaufmann Fr. Sicfken,
hier. Bei Anträgen auf Ausstellung einer Saatkatte
ist eine bom Gemeindevorstand bezw. Stadtmagistrat
auf vorgesckiriebenemFormular auszustellende Be¬
scheinigung über Anbauflächeder Fruchtatt und Saat¬
gutbedarf vorzulegen.

Händler, die Saatgut beziehen und veräußern
Wollen, bedürfen dazu der Genehmigung des Amts¬
vorstandes.

Jever , den S. Januar ISIS.
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

I . V. : gez. Tiarks.
Arbeiter - und Soldatenrat.

gez. Ebert.

Bekanntmachung.

Die Bestellabschnitteder am 15. d. Mts.
ausgeaebenen Karten sind bis Sonnabend , den
18 . Januar wie folgt abzugeben:
1. für Brot bei den Brothäckernund Verkaufsstellen,
2. für Krankenbrot bei:

Figule , Mitscherlichstraße
Freese, Gökerstraße

Anton-Müllerstraße 1
^eterstrape 62
schaarreihe S

Mellumstraße S
w, Gökerstraße

Redenins,
Schröder,

8. für Zwieback bei:
Garlichs.
Hagemeier,
Janßen , Peterstraße 88
Schipper, Peterstrage

4. für Butter bei den Kaufleuten, bezw. den Verkaufs¬
stellen der Molkerei Neuende.

5. für Znckerund Lebensmittel Nr . 1—24 bei dm
Kauflente «.

Die Lebensmittelkarten Nr. 1—4 und S—-12
können die Massenspeisebetriebe ganz oder teil¬
weise von ihren Gästen fordern. Die Bestellab¬
schnitte hierfür sind in solchen Fällen an die
Massenspeisebetriebe (nicht an die Kaufleute) ab¬
zugeben.

6. für Käse (Nr. 25. 26, 27 und 28) bei den Der-
kaufsstellen des Konsum-Vereins , des Werftwohl-
fahrts -Vereins , der Molkerei Neuende und den
städt. Verkaufsstellen Gökerstraße und Wilhelms-
havenerstratze.

Die Answeiskarte « find bei Abgabe der Karte»
vorzulegm und von den Geschäftsleuten im Raum
von Feld 21 und 23 abznstempeln, nachdem ste sich
von der Uebereinstimmnng der Zahl der abgegebenen
Karten mit der aus der Ausweiskarte verzeichneten
überzeugt habe« .

ES wird dringend im Interesse der raschen Ab¬
fertigung des Publikums gebeten, die LebmSmittel-
karttn rechtzeitig, d. 1. bis 18. Januar abzustempel«.

Wer nicht rechtzeitig die Karten abstempeln läßt,
hat für nachträgliche Abstempelung in de» Karten»
aus gäbe erhebliche Nachteile zu gewärtige «.

Die Geschäftsleute haben die gesammelten Be¬
stellabschnitte zu 100 Stück geordnet in der Karten-
kontrolle abzngeben und zwar:

Dienstag , dm Sl . Januar MS
(A—K vormittags)

2 Bauerntische, 1 Ecketagere, 1 Spinnrad , 4 Bilder,
1 kleinen Spiegel , 1 große Borde. 1 Obstschale
(Silber ) 2 Tischbesenmit Schaufel, verschiedene
Gipsfiguren, t Chaiselonguemit Decke. 1 Schaukel-
stubl, l großen Spiegel mit Konsole, 1 Rauchtisch,
I Nähmaschine, 2 Holzbettstellen mit Sprung
federn und Auflegekiffen, 2 Unterbetten, 2 Ober
betten, 2 Kopfkissen, 1 Waschkommodemit Mar¬
mor, 1 Plüschsofa, I kl. Borde, 1 kl. Blumentisch,
1 Regulator . 1 Holztisch. 1 Plättbrett . 8 Go
bügeleisen, 1 Wringmaschine, 1 Wäscheleine, 2
Holzchalousie», 1 Bettvorleger, 2 Holzfäulen
(schwarz), l Portierenstange (Messing).1Portieren
stange (Holz), Platens Heilmethode 4 Bände,
Meyers Lexikon « Bände und verschiedeneandere
Sachen, auch 1 Fahrrad.

II.
1 Werkzeugschrankmit Schiebladen, 1 Trommel
und Becken.

HI.
1 Pelzgarnitur.
NEx ' Sämtliche Sache « find gut erhalten.

Auktionator Reents,
Bülowstraße 9, Fernsprecher632.

WipietiiWM
In meinem Eckhause

Gökerstr. 66. Ulmenstraße
(Kaufhaus Gebr. Frankel)

me hmsilMstl.
Wsk Clagk,

6 Zimmer, Diele , Küche,
sowie Nebengelaß u . sonst.
Bequemlichkeitenp.I. April
oder anderem Termin zu
vermieten.

Georg Raddau,
Gökerstt. 104. Ferne . 641.

Zu vermieten z. 1. April
hochherrsch . VZimmer-

WWW
nebst ZubehörWallstr.66,1.
Näheres

Klose , Königstraße 32.
Telephon 77.

(L—Z nachmittags^
rsvKr -egsvcrs -irgnngsamt N Wringen.

Bekanntmachung.
Die Gültigkeitsdauer des in den Verkehr gege¬

benen Notgeldes — 20- und Sv-Markscheine— ist
bis zum 1 . April d . IS . verlängert worden.

Rüstringen, de» IS. Januar ISIS.
Stadtmagistrat . Dr . Lueken.

Versteigerung.
Herr Werftschreiber Trautmann hiers. läßt

wegen Verkleinerung feines Haushalts am

Mittwoch , den IT. d. M .,
nachm. S Uhr pünktlich beginnend,

Im Auktionslokal . Rüstringer Hof", Ulmenstraße S3,
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich versteigern: «

I.
1 Sofa aus Gobelinstoff mit Umbau, 2 Seffel,
vLisch. 1 TeppichMXS m). 3 Bilder . 4 Stühle.
kTijchlamtzs, 1 Blumenständer, 1 ServiertijK -1

Wm Waileii
Ecke Roon- u. Friedlichste.,
als Büroraum oder Laden
für sofort oder später zu
vermieten.
Schumann , Roonstr.45,1.

Zwei Offiziere suchen
für sofort oder später

2Mr 3aO'Ms
möblierte Wim
(Nähe der L-«D .- Kaserne
bevorzugt ) Angeb. u. SS
an die Geschäftsst. d. Bl.

ruverliSiilen
In Brake i. Oldbg. ist

ein gutgehendes

»
verbunden mit einer
mit allen Maschinen
und Werkzeugen ein¬
gerichteten Tischlerei,
wegen Todesfall preiswert
zu verkaufen. Sämtliche
Gebäude sind neu erbaut.
Lager kann evtl, mit über¬
nommen werden.

Frau U. d,

Birkenweg 4 sofort oder
zum l . 4. zu verkaufen.

Näheres b. Ob.-St .-Jn
Volssinin, Bi ktoriastr.12.1

Unter meiner Nachwei¬
sung stehen sehr preiswett
zum Verkauf:

S gut erhaltene

-Mkiltt
mit Lederverdeck,

IW . BllMl»
mit Verdeck,

L moderner , erstklafs.

Mrlger IlM.
l W. WWllUII.

Nähere Auskunft erteilt
Fr . Böger , Auktionator,

Rastede i . Oldbg.

EIiiWell.LLÄ
zu verk<Roonstr-129, III l.MMÄelleii

Gesucht auf sofort eine

lWISkSiWIökklll
Ftau Kaüfholz,

Damenschneivermeistettn,
W'haven, Peterstr . 43.

»Zit.UW
für vorm, zum Reinigen
u. Waschen bei gutem Lohn
u, Essen für sofort gesucht.

Os.stfriesenstr. u. r.

MUM

Vlmjtein-
pulver

unübertroffenzum Messer-
Putzen. Herdscheuenr und
Reinigen aller Metalle.
:: Besser als Schmirgel. ::

Paket SS Pfg.

Marktstraße SS.
Gökerstraße SS.

CWl. AütSWl'lki iZevtrs«
Mittwoch , de » IS . Jaurrar , abeuds 8 Uhr,

im Gesellenhause , Noonstraße 71:

8 tttMMMÜ !lttsihllI1
aller christlichen Soldaten

mit Bortrag.
geg monatliche

WetVRÜckzahlg .verl.
8. volrlsrsro« , Hamburg 5.

Lismsrcikstrsgo.

Tsgüctz sdencks 7 Hör;

4 Sk -kWöMtMWligiingz-
»Itn

ssesa SLUnüsn
Um rslürsickren Lesuck bittet

aas » Msm zu » .

Lsmv.
Am Mittwoch»  den IS . Januar , 6 Uhr

nachmittags , findet eine

Vollversammlung
in der Aula der Oberrealschule, Pesterstraße, statt.

Im Anschluß daranSkllMk-WrechiMM BereWIl-W« des Marlne-MierlMZ.
Zahlreiches Erscheinenerwünscht.

SMkMI'elMgMg Älkk MiimMM
vis

abhanden gekommen, ver¬
sehen mit einem Stachel¬
halsband. Vor Ankauf
wird gewarnt. Abzugeben

vorma!
straße 38.

gewarnt. Abzugeben
Zhotogravh Müller,
als Bastian, Markt-

KMMW
Verloren am Sonnabend

abend eine brauneBrieftasche
mit ca. 150 Mk. u. Passier¬
schein. Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben

Ka uer stra ße 38, Pt-

Ziachißeastk
krüksr llriegs-NokIsatirtsspisIs

im PSMrNKVS.
viellÄsZ, ckell 14. Zillllliir, sdk»ik8 .Mdr:

Mimve lim!»eiWt
Trsgäckis eines Voitzes in 3 AmkLügsi»

von Lar ! Löbönbsrr.

Donnerstag , cksn 16. äanuar,
»bsncks 8.16 Dkrivis kiseSsrmsus

Operette in 3 Kitten von öobann Ltrauh.
llpvi >npr -si « « .

Vorvertzsuk in I-obss ' s Lucbbancklung,
koonstrsge , unä dlieme ^ srs Ligarron-

gesltzäkt, Lismsrckstrage.

MlltW Mil»-MW
Riistttngen - Wilhelmshaven.

SM.WOMNgsnMlvelsRDriilgeii
Peterstr. 53. AmtsgebäuLe. Fernruf 8
Geschäftszeit werktäglich 8—1, 3^2—7 Uhr
— Sonnabend  nachmittags geschlossen. -

Fachabteilnngen:
1. Für das Holzgewerbe, Bermittlungen abd»

6- 6V2 Uhr.
2. Für das Schneidergewerbe, Vermittlungen

abends G/2—7 Uhr.
8. Für das Gastwirtsgewerbe Vermittlungen

täglich, auch Sonn - und Festtags, vorm.
11- 12 Uhr.

Männliche Abteilung:
Offene Stellen : 1 Schmiedegeselle, !

Knecht für Landwirtschaft, 1 Huf- u. Wagen«
. schmied, 3 Bau schlaffer, 8 Klempner, 1 Ma«

schinenbauer, 270 Schiffbauer, Schiffszimmerei
oder Bootsbauer f. d. Werft (Lehrbrief muß
vorgelegt werden), 1 Schaufensterdekorateur
(Kaufmann für Manufaktur), 1 Schlachter für
Roßschlachterei, 10 Herrenschneider. 1 Damen«
schneider, 18 Schuhmacher. 1 Friseur, 2 Fenster¬
reiniger, 9 Maurer, 2 Bauzimmerer, 7 Stein¬
setzer, 1 Glaser, 3 Ofensetzer. 1 Schornstein¬
feger, 1 Geschäftsführer, 2 Versicherungs¬
agenten, 1 Lagermeister, 5 Telegrammbesteller
mit Rad, 3 Hausburschen. 4 MusikerlKlavier«
Geige), 1 Vorarbeiter für Kanalisations¬
arbeiten, S Rottenarbeiter, 10 Montage¬
arbeiter, 10 Bauarbeiter, 1ö Erdarbeiter, k
Gelegenheitsarbeiter.

Stellen suchen: 3 Hoch- und Tiefbau-
techniker. 13 Büroangestellte. 13 Kaufleut«
2 Sattler , 7 Tischler, S Bäcker, 1 Konditor, ö
Schlachter. 1 Friseur, 4 Maler , 2 Buchdrucker,
4 Mechaniker, 1 Schleifer . 3 Schriftsetzer, ö
Maschinisten, 2 Heizer, 16 Kellner, 2 Büffetiere,
2 Köche, 1 Photograph, 1 Kriegsbeschädigter
(lungenleidend) als Pförtner , Bote ob. bergt

Weibliche Abteilung:
Offene Stellen : 19 Alleinmädchen, 3 Haus¬

hälterinnen. 7 Köchinnen. 11 Hausmädchen
für Gastwirtschaft, 4 Hausmädchen für Privat.
8 Tagmädchen, 3 Stützen, 19 Remmachsfrauen,
8 Waschfrauen, 2 Lehrmädchenfür Verknus, 1
Lehrmädchen für Putz, 2 jüng. Putzarbeite-
riunen, 2 erste Putzarbeitcrinnen, 2 Friseusen.
6 perf. Schneiderinnen. S Hausschneiderinnen,
1 Flickfraü, 2 perf. Weißzeugnäherinnen, 1
perf. Stenotypistin.

Stellen suchen: 27 Bürogehilfinnen , S
Lehrmädchen für Schneiderei, 19 Verkäufe¬
rinnen, 1 Lehrmädchen für Plätterei.

Wohnungsnachweis r
Zu vermieten: 7 Wohnungen zu tauschen.

4 möblierte Einzelzimmer, 1 Sräumige Woh¬
nung, 1 Einfamilienhaus , 1 4räumige n>
Mcirienstel, 4 Sräum. Wohnungen, 2 6räum
Wohnungen.

Gesucht werden: 28L 2—Sr. Wohnungek
dringend möbl. Zimmer-

Lehrstellenvermittlung;
Der Arbeitsnachweis hat sich der Unter¬

bringung der schulentlassenenJugend in ge«
eignete Lehrstellen, der männlichen sowohl
Wie der weiblichen, angenommen. Arbeits¬
nachweis und Schulen wirken hierbei zu¬
sammen. Etwa 30 v. H- der Ostern zuk
Entlassung kommenden Schüler haben noch
keine Lehrstelle- Die Lchrherren werden g«s
beten, ihre freien, bezw. zum Frühling frei
werdenden Lehrstellen de«, Arbeitsnachweis
bald mitzuteilen.
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Lkirrsnksrtsn u.^srsröksrungsn

s-
virsktion : Karl ^ rnolll.

Heute
unll kolgenlls 7og «!

M-
M VM
NMuj.

ksucken streng
verboten !i

>8 »

>!. W

Mn neuer Kursus für
Erwachsene beginnt am
Montag, d. SO. Jan.

Anmeldungen erbitte
höfl. in meinem In¬
stitut, Börseristraste 116
(Haltestelle d. Straßen¬
bahn, Banter Rathaus ).kr. Memmsen

Mitgl . d. N . T . B.

Aus dem Felde
zurückgekehrt.

üi' MkMlW !!
Rüstringen,

WilhetmShav. Str . S8.
Sprechstunden (werktags )'

8- 10, S- r/zS.

rmgiigiistinei'
Mittwoch, de« 18. Jan .,

abends 7Vs Uhr:

M
Um zahlreichen Besuch

bittet
Sk. Lnoi -n.

Ich habe ein Buc
Sie „Der moderne Weg
zur Ehe": Über 200 Muster
wirksamer Heiratsannon¬
cen, von einem Praktiker,
gerade für Sie passend:
sofort versuchenI

Das Buch lehrt , ob und
w>e man auf Annoncen
schreiben soll, wie man
selbst Angebote absastt ; es
stihrte schon Viele zum
Glück, bewahrte vor
Schwindlern und Aus¬
nützung. Alles Wissens¬
werte über Liebes - u. Ehe¬
leben l Preis Mk. L,SS
Portofrei . Kullolphe-Vorlag,
Dresden -^. SOI.

Samttiche Schleifar-
Hertt.» werden wieder in
AMr 8 -it erledigt . -
M °U°ren von Bestecken,
Messern usw. in bester

Ausführung,

' MM«
Marktstr .W.  Fernspr .272.

für llie vielen 8 «.
weise ksrriicker
nobms unll rsicklicksn
nranrspsnllen bei stern
sterben Verluste unse¬
rer lieben lackier unä
Sckwsster , sowie kür
äis trostspsnllenllsn
Worts llss tierrn Ps-
stör lkbsirsn sm Orabe,
sagen wir unssrnsterr-
innigsten Dank.

Nsine».
unll fsmili «.

Deutsche Volkspartei.
KarrdidaLeulLster

1.  Dr . Stresemann, Berlin
2. Gemeindevorsteher Dannemaun, Tungeln
3.  Amtsrichter Stendel, Leer
4.  Rektor Valentin, Osnabrück
5. Frau Direktor Schröder, Oldenburg
6. Landwirt Jac . Müller, Enno- Ludwigsgroden

Carolinen siel
7.  Gymnasiallehrer Melnecke, Wilhelmshaven.

VeffeiWe Mmol«
am Mittwoch, den 15. d. Mts., abends8.15 Uhr,

im Werftspeisehaus, großer Saal:
1. Vortrag:

Kapitalismus, Sozialismus
oder Bodenreform?

Redner: W. Eversbach, Wilhelmshaven.
2 . Freie Aussprache.

Mitglieder aller Parteien, Männer und Frauen
aller Stände sind eingeladen.

Bund deutscher Bodenreformer.
r

Donnerstag , den IS: Januar , abends 8 '/i Uhr,
in der Oberrealschnle, Peterstraße:

WllkMiMmlüIIg
1. Vortrag des Postinspektors Förster über:

FrmwMttlht,FrmwMW.Kail-
M ,Wlerimg,UimlmsmmlW.
2. Aussprache.

Zahlreiches Erscheinen aller national ge¬
sinnten Freunde erbeten.

GltsgruM Milhclmshlili.Wßringkil.

JmSaalederGewerbeschule
Freitag , den 17. und Sonnabend,
den 18. Januar , abends 8 Uhr:

Zwei Tanz-Abende
Hannelore Ziegler!!

vom Hoftheater Mannheim.

Karten L 5.50, 4.—, 3.— und 2 — ML
bei Gebrüder Ladewigs.

0 . V . p
Lsuts vlsnstngs,

adenll , 7 Ustr, in Nlsenvn » Nsnlko » » u Serks » » i

Osffsntliober Vortrag übor clis2 olö der
Veutsvlisn Vollrspartöl.

LLLttvooll, üsn 15.
nsckmittsgs 6 stlstr, in ller kisnnvnbesokul « , rininisi » LS»

Vtsrbs»u88 vl>us8-8itrung.
MLttwooli , SvA 15.

adenll » 8 Ustr, im Ssslo eiei » Ss « vi »k » » vk »»I» »

Vontnag üben Viakltsoknik.
Kellner Ltalltsxnllikus 7ägsr.

iililenmeil!
Wollt ihr euer Vaterland vor dem politischenu. wirtschaftlichen

Abgrunde, dem es anscheinend hemmungslos entgegentreibt, retten,
wollt ihr die sittlich-religiösen Grundlagen unseres Volkslebens er¬
halten, wollt ihr die Entrechtung der Kirche, die Vernichtung der
christlichen Schule hindern, dann gebt eure Stimme den Kandidaten
des Zentrums:

Neichsgerichtsrat Burlage -Leipzig,
Arbeitersekretär Hagemann-Osnabrück
Landwirt Pennemann -Brualb. Aschendorf,
Schloffermeister Naschke-Nüstringen,
Hauptlehrer Bett,«-Cloppenburg,
Fräulein Nichard-Osnabrück,
vr . mscl . Fenger -Norden(Ostfriesland).

AllsWWM! Kkimr krf Weil
"Wahrheit, Freiheit ick Acht!
Christliche Volkspartei.

m Berliner vom unterbrach
die predigt de» ehrwürdigen
Vryander ein frecher Gottes¬
lästerer mit schreiender Gegen¬
rede. 2« einer Leipziger Kirche
verübte ein gl«ich gesinnter
Schwarm, mit der» hüten ans
dem Kopfe und qualmende«
Zigaretten, schandbare Bübe¬
reien. Vas sind Früchte de»
neuen Regimentes . Soll das
Gotteshaus oogelfrei werden?
Stelle Dich dieser Entwicklung
entgegen. Dein Stimmzettel
verhindert sie» wenn Du

Deutsche
Volksparkel
wählst.

0 . V . P.
me seMkvKeiie an
veiiMeii»MMtel

KSnIgstr. 9
Valepkon 3

nimmt jellsrreit /Inmelllungen entgegen.

Leinöl-
Firnis
kauft zu hohen Preisen

Iw -W -Wil!l.4
Werk Barrl i. Oldvg.

-5!WÄ-
- Gemiitl. Welnstuve. '
» Gute KiiSe.
s Es ladet ein
» P . Pfeiffer.

_18 « » u «»a »»i»g a »» »on Ssu « «̂ » wki : <
Das natilriicke gutkrsis tlsilverianren atme!

! Leruksstärung bei !amenM8!nklme!inlleiarn
blsrvsnsckw8cks,dks §en -, Varm -»l»«kerkvkllen
Lickt,krstsurns,8tukltr3gsts !t,dlautleillsnusv.
Verlangen Sie kostenkrei susWstrl . Orucksckrltt . !

! vr .Ksd>>»rlltLeis .SerIIn3S,pots <!am«r8tr104/iVS . i

Oie LesrMgung
unserer lieben Lntscklaksnen , kn » »» W» » . j
Nelsne l-nnge , kinllst kllittvock, llen IS.
ll. Î lts ., nackm. S'/j Nkr , von ller steicken - ^
Kalls lles neuen V/llstslmsstavensr k-rlell-
stoks aus statt.

kL N-u SvUsllvr!
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Irckolge«iss grossen ruspruolis pragrsmm -VvelLngsi-ung nur oo«d bi« >6. isnusr
r, » r»virl « u r» :

Varr>Isii »u» r̂agsducl» «!ssv v« 4or«ns»*' von fttak-aret̂ vvlurie!

. . . . . ;
: : . . : :

r . * . r»

psychopslkoloZischs Ltuäis 6es Lsciismu» in 5 Akten.

Î liemsnä versäume, siĉ 6!ese Zroge wissen-
St ^ estlicke ^ uMärungsstuäie anLuse ^ en.

V . I -.. 8 eiprogramn»
Sva Spaxar » in L vrams sine» luckuotrieilan

M AmÄS ÄM

4 Akts

I -.-öeiproZrsmm
keontlns Xiikndeng in cism Li!m -blelstercvsrk

MNZZMZtMIM
Lin Säücksslsiieäin s Akten

ni » invlinvnen Vsssng » - Linlsgen,
gssungso von Itonvoi -lsSngo ^ia

k«I. » etgs » qMS.

Wähler und Wählerinnen
Medersachsens!

/

Merkt auf! Gefahr droht durch Verwirrung, durch schnöden Stimmeufang.
An den Bauer und Landarbeiter , den Handwerker, Kaufmann und Angestellten, den Beamten und Lehrer, den Industriellen und Arbeiter, an alle

wendet sich die Deutsche demokratische Partei mit Flugblättern , die täglich in den Zeitungen erscheinen. Für jeden, für Mann oder Frau , Städter oder
Landmann , gleich welchen Glaubens , weiß sie ein Wort der Lockung zu finden . Die Deutsche demokratische Partei verwischt die Klarheit im Aufmarsch zu
den Wahlen . Sie verbirgt ihr wahres Gesicht.

ZeutsHe Bürger, Bauern uud Arbeiter merkt aus!
Gegen die Partei der Revolution , dis Hunger . Not und Elend

libev das deutsche Volk gebracht hat , die den Bürgerkrieg entfesselte,
die Freiheit und Recht knebelte, die den heiligen deutschen Boden
nicht schützenkann und will vor feindlichen Horden , führen wir den
Kampf.

Wie steht dazu die Deutsche demokratische  Partei ?,
„Wer eine freiheitliche , aber vernünftige Regierung wünscht, wer will,
daß Deutschland vor dem Staatsbankerott bewahrt bleibe, darf nicht
sozialistisch wählen ." So heißt es im Flugblatt Nr . 1 der Deutschen
demokratischen Partei.

Aber
der Gründer und Führer der demokratischen Partei , Professor W eb er
aus Heidelberg , erklärte in Frankfurt a . M ., „daß er i n seiner
Ueberzeugung  der Sozialdemokratie , ohne Unterschied ob
N' ehrheits - oder - unabhängige Sozialisten,  bis zur
Ununterscheidbarkeit « ahcsteht.

Hello von Gerlach,  der alte Demokratenführer , erklärte in
der Berliner „Montag -Zeitung " : Zch habe während der ganzen Kriegs-
daucr links von der unabhängigen Sozialdemokratie gestanden und
bi» daher nichts weniger als ihr Gegner ".

Pastor Vlumenberg in Hannover erklärte , „die Deutschdemo-
kratische Partei betrachte sich« icht als liuker Flügel der bürger¬
lichen Parteien , sondern als rechter Flügel der Sozialdemokratie " .

Justizrat Falk in Köln , Vorstand der dortigen Demokratischen
Partei , erklärt , „ die Demokratische Partei wird 1» poltischen
und kulturellen Fragen mit der Sozialdemokratie Zusammen¬
gehen " .

Das „Berliner Tageblatt " schrieb : „ Die Deutsche demokra¬
tische Partei ist nicht Gegner der Sozialdemokratie , sondern wird
»ine ganze Strecke mit ihr zusammen marschieren " .

Oberlehrer Noheberg , Berlin -Treptow , sagte nach dem „Vorwärts"
(Nr . 341, l9 >8) : Wir wollen ein frenudnachbarlicheS Verhältnis zu

d«r sozialdemokratischen Partei pflegen, mit deren Zielen wir ein¬
verstanden sind , und von der wir uns bei der Lösung der
Ausgabe » nur in dem einznhaltenden Tempo nnterscheiden " .

Deutsche Bürger » Bauer », Arbeiter,
laßt Euch « icht täusche« .

Wählt die Partei , die ehrlich, offen, frei dem Feind de- dentscheu
Volkes , der Sozialdemokratie die Stirn bietet,

die Deutsche Bolkspartei.
Bauer » und Landarbeiter!

Die Deutsche demokratische Partei verspricht « ach Aufteilung
de« Domänen zur Austedlung kleiner Besitzer, den tüchtige » Land¬
lente « Aufstieg zum selbständigen Besitzer, staatliche Mittel zur
Kultivierung von Oedländereien , bester- Vertretung in den Land-
toirtschaftskammer ». Sie verspricht Euch Schutz vor ' der Sozialdemo-
kratie , Aushebung der Zwangsbewirischaftung , technische und wirt¬
schaftliche Förderung der Landwirtschaft , Achtstundentag und tausend
andere Dinge mehr.

Bauern und Landarbeiter, die Deutsche Bolkspartei bietet Euch
dasselbe uud noch mebr.

Laßt Euch nicht verführen , denkt daran , daß die Deutsche Bolkspartei
Eure Nöte und Sorge » getreulich als nationalliberale Partei ver-
tteteu hat , denkt dara -, daß sie für die Zukunft Euch warm vertreten
wird , daß sie mit Eurem Todfeind , der Sozialdemokratie , kein Bünd¬
nis kennt.

Bauern und Landarbeiter , vergeht nicht, daß Euch das groß¬
städtische Börsenkapital , vertrete « durch die Deutsche demokratische
Partei , « iemals wohlgesinnt war , vergißt nicht, daß Euch die demo¬
kratischen Zeitnngeu vom Schlage des „Berl . Tagebl ." Schmähnngen
durch viele Jahrzehnte zugerufen haben, vergeht nicht, daß die demo¬
kratischen Gegner landwirtschaftlicher Schutzzölle auch heute Euch nicht
den Schutz geben werden , den Ihr braucht , vergeht nicht, daß die An¬
hänger der heutige » demokratische« Partei in den Kriegswirtschafts¬
stellen Euch mit Zwangsmatzregeln aller Art bedacht haben , vergeht
«icht , daß es im Hannoverlande keine großen Güter gibt , dis die
Demokraten aufteilen könnten.

Bauern und Landarbeiter,  gebt der Partei die Stimme,
die Euch auch in Zirkimft wie bisher Achtung uud Pflege zuteil
werden läßt , die Euren Stand durch ihre Politik erhalten hat als
Grundmauer unseres Staates uud Gesellschaftsbaues —

-as ist die Deutsche Volkspartei.
Bauern und Landarbeiter ! Wer trä ĝt die Schuld

au der Verlängerung des Krieges?  Nicht natioualliber.
Politiker der heutigen Deutschen Bolkspartei . sondern lediglich unsere
Feinde . Die Bauer nbündler Dr . Böhme und WachhSrst
de Wente — heute Euch angepriesen von der Demokratischen Wrtei
— haben in der nationalliberalen Reichstagsfraktion und außerhalb
derselben (ve>gleiche die Kriegszielforderungen der sechs Wirtschasts-
verbändel ) stets mit die höchstenKriegszielsorderungen erhoben . Heute
schreien diese selben Demokraten Zetermordio über eine Kriegsziel¬
politik. die sie selbst mitgemacht haben . Haltet de» Dieb ! So rufen

'die Demokraten voll List.

Werktätige Arbeiter der Industrie!
Sozialistische Wirtschaft , Verstaatlichung de« Industriebetriebe,

Vergesellschaftung der Produktionsmittel machen Euch zu Knechten
fremdländischen Kapitals und stürzen Euch in Elend , Not nud
Dürftigkeit . Folgt nicht den Lockrufen der Sozialdemokratie . Folgt
ebensowenig , wen » Euch Demokratie , Freiheit , Gleichheit
und Brüderlichkeit von der demokratischen Partei entgegen¬
gerufen werden . Sie wird abhängig vom internationalen Kapital,
von den Interessen der sog. goldenen Internationale . Sorgt für Er¬
haltung der Grundlage » jeder gesunden Wirtschaft , für Anfrecht-
erhaltung der Eigenwtrtschft . die Deutschland allein zu neuer wirt¬
schaftlicher Blüte bringen können, Euch selbst z» Wohlstand ! Wählt
alle . Manu für Mann , die Deutsche Volspartei . Sozialisierung
will sie nur -.- da, wo sie wirtliche Vorteile bringt für die Allgemein¬
heit und die Arbeiterschaft.

Die Deutsche Bolkspartei
tritt ein für Euer » wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Fortschritt.
Ihr müßt Ihr Eure Stimme geben.

Deutsche Frauen , deutsche Mäuuer!
In den Richtlinien der Deutschen Demokratischen Partei ' für

Niedersachsen vom S. Dezember 1918 steht als Programmforderung
der Innenpolitik:

„Trennung von Staat und Kirche".
Nachträgliche Kundgebungen derselben Partei behaupten das

Gegenteil oder drücken sich uin die schwerwiegendste Frage der deut¬
schen inneren Politik herum . Was ist Wahrheit , was will dw Deut¬
sche Demokratische Partei ? Verwirrung über ihre eigentlichen Ziele
sät sie in der Lebensfrage des deutschen Volkes. Deutsche Frauen,
deutsche Männer , die Ihr das Familienleben so weiterführen wollt,
wie es aliör deutscher Art und Sitte entspricht. Euch selbst und Eure»
Kinder » den Segen ehrlichen, überzeugte » Glaubens erhalten wollt»
gebt nur der Partei die Stimme , die eine geschichtlichüberkommene
enge Verbindung von Staat « ud Kirche aufrecht erhalte « will,

der Deutschen Volkspartei,
nicht einer Partei , die kulturell «nd politischmit der Sozial¬
demokratieHand in Han- geht.

Handwerker, Kaufleute!
Erhaltung und Kräftigung eines breiten Mittelstandes in In¬

dustrie . Handel und Handwerk , umfassende Fürsorgeeinrichtungen für
den Mittelstand ist das , was Euch das neue Deutschland bringen soll.
Die Sozialdemokratie ist Euer Feind - Die Deutsche Demokratische
Portei hält ihr die Stange , die Deutsche Demokratische Partei ver¬
tritt das Kapital , von dem Ihr abhängig seid, das Euch beherrscht.
Wird sie als Vertreterin großkapitalistischer Interessen Euch Hilfe
bringen in dem schweren Kampf um Eure wirtschaftliche Existenz?
Warum habt Ihr Euch entschlossen, Selbsthilfe zu üben und Genossen¬
schaften zu gründen ? Um Euch frei zu machen von Abhängigkeit,

könnt Ihr nicht wählen die Partei , die Eure wirtschaftliche Selbst¬
ständigkeit bedroht , nicht die Partei , die ihr die Steigbügel hält»
sondern

die Deutsche Bolkspartei.
Es ist ' irreführ ,nd, wenn die Demokratische Partei so tut . als

wenn der gesamte Handwerkerstand , vertreten durch die Hand-
Werkskamm rn und den Handwerkertag , hinter ih . stände. Dos gerade
Gegenteil ist der Fall , wie die Verhandlungen in Weimar am 28.
und 2». Dezember 1918 bewiesen haben .. Nach langer Debatte ist es
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt worden , das Handwerk , wie
es der Berliner Obermeister RoHardt wollte , in die Arme der mi!
dem Berliner Großkapital Verbündeten Demokratischen Partei über«
zufübren . ES ist auch falsch, daß der Präsident des Handwerker - und
Gewerbekammertages , Obermeister Plate in Hannover , sich der De¬
mokratischen Partei angeichlvssen habe ; er bat das im Gegenteil mit
voller Entschiedenheit abgelehnt . Auch der Sekretär des Handwerker¬
und Gewerbeknmmertages , Dr . Mensch in Hannover , hat sich wieder
von der Demokratischen Partei getrennt , nachdem diese es abgelehnt
hat , sich den übrigen bürgerlichen Patteien im Kampf gegen Li« So¬
zialdemokratie auzuschließeti.

Angestellte» Beamte , Lehrer.
Eure Stellung , materiell «nd rechtlich, die Anerkennung Eurer Orgä-
uisatiousfreiyeit , die Errichtung von Ausschüssen zu Eurer Vertretung,
em neues sozial gestaltetes Recht sind Euch nur verbürgt , wenn Ihr

die Deutsche Volkspartei
wählt . Die Parteien der „roten « ud
haben ganz andere Interessen.

der goldenen Internationale*

Wähler und Wähleriune » !
Die Verteidigung der deutschen Heimaterde haben wir durch

Jahrzehnte als oberstes Gebot deutscher Politik angesehen . Heute
fordern wir ein Volksheer , nach den Erfahrungen des Krieges auf¬
gebaut auf dem Grundsatz der Gerechtigkeit, Manneszucht , Kamerad-
fchaft. Schauen wir nach Osten , Westen und Süden : Unsere Wehr¬
losigkeit verlangt nach militärischer Schlagfertigkeit.

Hinweg mit allen Klassengegensätze » ! Die sittliche Kraft zu
neuem deutschen Auferstehen wächst aus gegenseitiger Liebe, Achtung
und Aufopferungsfreudigkeit aller Bürger und Bürgerinnen , allst
Stände . Gleichberechtigung aller Dentscheu fordert deshalb

die Deutsche Voklsparte».
Wenn das neue Deutschland neu aufgebaut wird , dann alle»

deutschen Volksstämmeu , und nicht zum wenigsten dem friesischen
und niedersächsischen, freie Kraft und Entfaltung ihrer Starke.
Aber ihre großen leiblichen und geistigen Gaben müssen dem einigen
Deutschland zu freiem , starken. Aufschwung des deutschen Volkes
dienen.

In einem starken, einigen Deutschland sollen Eigenwirtschaft
und Eigentum die Grundlage neuen wirtschaftliche» Fortschritts
bilden . In einem neue» Deutschland sollen Steuern und Abgabe»
auf leistungsfähige Schultern gelegt werden . In einen, neuen Deutsch¬
land soll den wirtschaftltch schwachen Stände » geholfen werden durch
Reich, Staat und Gemeinden , soll der Not des Eiuzelueu gesteuert
werden, durch soziale Wohlfahrt jeder Art.

So will es die Deutsch- Bolkspartei.

Wähler und Wählerinnen ! Merkt auf!
. Alle bürgerlichen Parteien haben ihre Listen verbunden . Dis

Deutsche Demokratische Partei steht abseitsi Ihr ist es angeboren
worden , gegen die Parteien der Revolution eine geschlossene Front
zu bilden . Sie bat es abgelehnt . Nur die Sozialdemokratie gewinnt
dadurch. Angehörige aller Erwerbsständc ! Es kann nicht in
Eurer Absicht liegen , das sozialistische System zu verewige », das dit
Revolutioiispartelen über uns gebracht haben . .

Deshalb deutscheFrauen und Männer,
wählt die Liste»

der Deutschen Bolkspartei
bei den Wahlen zur Natiosalverscuymlung und zur LandeSversamw «'
lung in Preußen.

Deutsche Volkspartei Hannover
Perlas - Schriftleitnus m»d Druck von Th . S » st, Wilhelmshaven , Krouprinzeustraße »ih» Hierzu eine Beilase»
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Die neuen Waffen¬
stillstandsverhandlungen.

Berlin , 12. Januar. Marschall Fach hat
«uireilen lassen, baß die Verhandlungen über dir
.Verlängerung bei Waffenstillstandsabkommensam
>15. Januar vormittags in Trier im Bahnhof be-
Ainnen Norden. Sofort nach seinem Eintreffen wird
Ä angeben, zu welchem Zeitpunkt dft erste Zusam»
mrnkunst der Delegierten stattfindenkann. Bekannt¬
lich nehmenan den Verhandlungenvon beiden Seiten
bi« Delegierten teil, di« seinerzeit co» d-r . êrhand-
lnngen in Compiegne und bei der ersten Verlänge¬
rung des Waffenstillstandesin Trier teilgenonunen
haben.

Duisburg,  12 . Januar. Wir der Abschnitts
Kommandeurder neutrale» Zon: mitteikt, hat der
Verband bekannt gegeben, daß die rechtsrheinischen
Häsen und Landungspunktr von den Verbands»
truppen besetzt werden. DuiS5rnp>« hält drei Kom¬
pagnie» -ivsatznng.

Kon sta nz , 13. Januar. Ek bestehtdie Ab¬
sicht, an der deutsch-schweizerischen Grenze «inen ver¬
stärkten Grenzschutz zu errichten, der verhindern soll,
da) Kriegsgewinnler zum Schaden des Deutschs»
MeicheS ihr G-.Id nach dar Schweiz schmuggeln. 2a
Li« militärisch.» B.hörden sich infolge Mannschaft-»
Mangels für unfähig erllärten, den Grenzschutzzu
verstärken, sollen für diesen Grenzschutz Süd ebenfalls
Freiwillige ang.-worb.n werden.

Basel,  13 . Januar. Aller Wahrscheinlichkeit
.rach werden die Franzosen Konstanz besetzen, w.il
irrt dic- Spartakisten die Bürgerwehr entwaffneten
-ud sich in terroristischer Weise betätigten.

Wahlen in Süddeutschland.
München,  13 . Januar , Das Ke .Tarife der

Nacht sestgestelltebisherige Ergebnis der Wahlen
zur Bayrischen Nationalversammlung ergibt für di«
sozialdemokratische Partei üO Prozent, für die Bay¬
rische Volkspartei (Zentrum und Konservative) l.2
Prozent, für dis Deutsche DemokratischePartei 12
Vi? 14 Prozent. Die übrigen Prozent: verteilen sich
aus die Unabhängigenund MittslstandsparteiemDa .'
Ergebnis au-, einem grogen Teft der Stümnkrois»
fehlt noch.

K rlsruhs,  Id . Januar. Ditz Wahle« zur
badischen Nationalversammlung fanden am b. Ja »,
unter überaus starker Beteiligung des ganzen Landes
statt. Scho..' um di« Nachmittagsstundenhatten irr
Vielen Gegendenbis zu SO Prozent der Wähler ihre
Stimm, abgegeben, während die Frauen fast überall
«ittoS zur Wahlurne kamen. Endgültige Resultate
»wgen zur Stunde aus keinemTeil des Lande- vor,
dagrgen Teilresultate. Während im Oberland da-
ZvMlUin und die Demokratensich in die Hauptstim»
uenzahl teilen, hat in Mannheim die Soziademo»
kratie etwa 70 Prozent der abgegebenen Stimmen
«halten. Die' unabhängigen Sozialdemokratenhaben
eine kaum nennenswerte Stimmrnzahl auf fich ver¬
ewigt. 2 !« Wahlen verliefenüberall ohne Zwischen¬
fall.

Stuttgart,  12 . Januav. Bei den gestrigen
Wahlen zur verfassunggebendenLandesversammlung
haben von 1446 580 Wahlberechtigten1316 068 ihre
Stimme abgegeben. Gültig waren 1313 326
Stimmzettel, ungültig 2740. ES entfallen auf Unab¬
hängige Sozialdemokraten40 622, Zentrum 273 192,
»Bauernbund 75 756, Weingärtnerbund und klein«

Landwirte 35 255, Landwirte Ober-Schwabens 5743,
Deutsch-demokratischePartei 328 555, Sozialdemo¬

kratische Partei Württembergs 452 450, Deutsche
Friedensparlei 4027 und WürttembergischeBürger¬
partei 97 726 Stimmen. Somit erhalten Sitz« : die
Unabhängige» 4, Zentrum 31, Bauernbund 10,
WeingSrtnrrund Seine Landwirt« 4, Landwirt« Ober-
Schwabens 0, die Deutsch-demokratischePartei 33,
die Sozialdemokratisch. Partei Württembergs 52, die
Deutsche Friedenspartei 0 und die Württembergische
Bürgerpartei 11. Das Resultat au." der G.meinde
Münchingen, Oberamt Leouberg, steht noch aus,
Ludert aber an dem Resultat nicht».

Luxemburg Mepublik.
Brüssel,  11 . Januar. Am 9. Januav ist in

Luxemburg ein Staatsstreich erfolgt. Der Führer
der liberalen Partei, Brasseur, brachte bei Beginn
der Sitzung ein« Tagesordnung ein, worin die Ab¬
setzung der Dynastie beantragt wird. Der Führer
der sozialistischenPartei, MarL, schloß sich unter
dem Beifall der Tribünen d.m Antrag« Brasseur an.
Die Rechte protestierte, während die nichtfl zionisti¬
schen Arbeitrrabgeordneten, die im allgemeinen mit
der Rechten stimmten, sich passiv verhielten. Der
Präsident hob unter Hinweis auf die lärmenden
Kundgebungendes Publikum̂ die Sitzung auf. Wäh¬
rend di« Rechte den Saal verließ, setzte die Link« die
Tagung fort. Eine Petition der Soldaten, Gen¬
darmerie, Zoll- und Postbeamten wurde verlesen, die
die Absetzung der Dynastie und Proklamation der Re¬
publik-forderte. Die Linke schritt darauf zur Ab¬
stimmung und erklärteeinstimmig mit dreißig Stim¬
men dfl Dunastie für abgesetzt. Für di« Errichtung
der Republikstimmten sechzehn gegen vierzchnAbge¬
ordnete. Darauf wurde ein Wohlfahrtsausschuß, be¬
stehend au-Z vier Sozialisten und vier Liberalen ge¬
bildet. Die Bevölkerung ist ruhig. Di« Proklama¬
tion der Republik mit sechzehnStimmen von den
zweiundfünszig, die die Kammer stellt, wird ironisch
kommentiert. Zwei Kompagnien französischerSol¬
daten sind zur Aufrechterhaltungder Ordnung heran-
gezogen. Di« Großherzogin hält sich in Luxemburg
>.vs. Man erwartet, daß di« katholische Partei, di»
besonder» aus dem flachenLande viel. Anhänger hat,
am 1- Januar «ins Loyaylitütskundgebungfür die
Großl/rzogin veranstalten wird.

Der Zug der Lokomotiven.
Ueber achtzig Jahre sind e» her, seitdem"Eisen¬

bahnzüge durch das deutsch« Land rollten, aber ein
solches Bild wie in diesen letzten Tagen des alten
Jahres hat sich auf den blanken Geleisen noch nie¬
mals geboten. Und wer es gesehen hat, der wird

es nie wied« vergessen, mag das Geschick auch ver¬
hüten, daß wir «inen solchen Zug noch einmal zu
sehen bekommen.

An- und abgemeldetwar er nicht für das Publi¬
kum, aber Tausende haben aus großen, bangen
Augen diese lange Kette von eisernen Maschinen
hinter der wehenden Rauchfahne unter dem grauen
Winterhimmel dahin rollen sehen. Nicht alle Zu¬
schauer haben genau erkannt, worum es sich handelte,
aber doch die meisten, und diese wußten, daß sie
Zeugen eines Schauspiels ohne gleichenwaren. ' Sie
empfanden, wie der Feind seine Faust bis tief in das
Herz Deutschlands hineinbohrteund mit ihr heraus¬
zog, was für die deutschen Lande ein großes Stüst
Leben und Brot und Arbeit bedeutete.

Ein Riesenzug von schwarzenUngetümen kam
daher, die bisher dienstwillig uns zur Verfügung ge¬
standen hatten. Eine Lokomotivenach der anderen-
Zehn, zwanzig, dreißig, fünfzig, hundert. Und wie
die Räder surrten und die Kolben arbeiteten. Und
nach kurz« Unterbrechung, wenn die Reihe zu lang
geworden war, wieder ein neuer Zug. Nur Lokomo¬
tiven, nichts als Lokomotiven. In die Hunderteging
es, und immer mehr wurden eS, genug, möchte man
glauben, um das ganze deutsche Reich aus drm argen
Europa in eine bessere Welt zu ziehen.

Nicsenhsere von Soldaten könnten von diesen
eisernen Lasttieren fortgeschafst, Riesenmengen von
Nahrungsmitteln aller Art, um das ganze Volk satt
zu machen, möchten von ihnen dahin gebrachtwer¬
den, wo es daran gebricht. Mancher von den Augen¬
zeugen hat wohl im Scherz den Lokomotivführern
und Heizernzugerufen: „Was holt ihr, wann kommt
ihr wieder?" Aber dem freundlichenWinken ant¬
wortete mir «ine harte Faustbewegungund dem er¬
wartungsvollen Fragen gab eine zwischenden Zäh¬
nen gemurmelt« VerwünschungBescheid.

Da hat sich Schweigen auf die rufendenLippen
der Leute an den Bahngeleisengelegt, und das Grauen
vor etwas Schwerem und Ungewissenist in manche
Seel« eingezogen. Die Lokomotiven aber rasselten
dahin, es knirschte und knackte auf den Schienen wie
von überfahrenerLebensfreude, bis die Rauchfahne
in der Ferne verschwand. Auf Nimmerwiedersehenl

Ja , auf NimmerwiedersehenI Alle die, welchen
der Himmel heute voller Geigen hängt, und die glau¬
ben, daß alles so kommenwird, wie sie selbst es sich
wünschen, unbedingt, weil sie' es wollten, unbe¬
kümmertdarum, wie es den anderen ergeht, hätten
diesenZug der davonrollendenvielen, vieftn Lokomo¬
tiven mit ansehen müssen, auch sie wärvr ffill ge¬
worden und schweigendihre Straße gegangen. Mit
deutschenHänden in deutschenWerkstättengebaut,
Trägerinnen der beste» Namen der deutschen Indu¬
strie, Dienerinnen des Verkehrs und des Arbeits¬
lebens, unsere Versorgerinnenmit allen Ledürfnissen
der Familie und des werktätigen Gewerbes, daS
waren sie; und jetzt sind sie davon gefahren, für
immer, auf Nimmerwiedersehen, in Feindesland.
5000 deutsche Lokomotivenwaren unser, sie sind uns
verloren.

Fünftausend der Vesten deutschenLokomotiven.
Das kann nur der in seiner Bedeutung ermessen, der
diesen Zug von Eisen und Stahl hat davonrolle»
sehen, da» kann nur der in seinem Verlust abschätzig
der die uns zurückgelassenen Lokomotivenklappernd
und keuchend ihre Lasten dahinrollen hört.

Was uns verloren gegangen ist, wird wieder
entstehen, darin ist Verdienst für viele Tausende von
Händen enthalten. Aber bis es so weit ist, da ge-
brauchts lang« Zeit, da ist viel Geduld, viel Ab¬
warten, viel Sichbescheidennötig. Viele*, vieles

möchtenwir an Lebensmittelnund Rohstoffenhaben,
können wir hoffentlich auch bald haben, aber wo.
sind genügend Lokomotiven, die uns restlos in jede
^ " *>t bringen was sic gebraucht?

Wer den Zug der uns auf Nimmerwiedersehen
verlassenden Lokomotiven gesehen hats dem klingt
unvertilgbar das Näder-Rattern inS Ohr. Und eS
Ringt wie : „Wir warten, wir warten, wir warten l"

Marine.
DcmobilmachmigS- und Landsturmauflösungsbefehk.

— Berlin, 13. Januar . DaS M.-V.-M . macht
folgendes bekannt: 1» Das Heer und die Marin« sind
unter Anlehnung an di« Bestimmung«., des Demo-
bilmachungSplanes dem voll zu machen. Ueber dis
weitere Gestaltung des Heere* wird später entschieden
werden. 2. Als Tag des Befehls zur allgemeinen
Demobilmachung gilt der 10. Januar 1919, und'
zwar mit der Maßgabe, daß all. Formationen, dis
sich bereit* im D .mobilmachmigOrttebefinden, am
10. Januar 1919, alle anderen Formationen am
Tage nach dem Eintreffen im D .moüilmachungsorte.
demoöil werden. 3. Sicherheits-, Kranken- und
Arbeitsdienst, Rückführungder Feldtruppen, Gefam
genenbewachungund Grenzschutz sowie Durchführung
und Abwicklungder Demobilmachungsgeschäfte'.nässen
unter allen Umständengewährleistetbleiben. 4. Ueber
die Entlassung der Angehörigen des Heeres, soweit
eS die Angaben unter » zulassen, trifft das Kriegs-
ministerimu, über di« der Marine das Neich4-
Marme-Llmt Bestimmung. Zum einjährig-sreiwMgett
Dienst Berechtigte werden wie die anderen Ange¬
hörigen ihres Jahrganges behandelt. 5. Dev Land-
sturm wi.d aufgelöst, die Landsturmpslichtigsnwer-
den entlassen, sobald «S di« unter 3 genannten Auf¬
gaben zulassen. S. Für L-ay.ru wird Demobib-
machung «nb Auflösung de- Landsturm» besonders
befohlen.

orrislen Sro wsist gskon » sed kurrsm 6sdrüü (m -ilv»'
kerrliek erkrisedsnävu ' LsLnpssts
VorruAÜoliss VorksusuriASmitte ! b . variHen -Inkektlorr
üured «1. L!un6 !iLK!s (inkluLNTZ nKv .) 1'lderall 2. iiLdsu.

Verfemt.
Roman von Anny Woth «.

(8. Fortsetzung.) - (Nachdr. verboten.)
Er merkte nicht, daß Aaa bei diesem Handkuß

erschauerte, daß eine Herne Nöte über ihre bleichen
Wangen huscht«, er fühlte nur ihre beruhigende,
holdselig. Nähe.

„Sie werden mich ja gewiß für
halten , sagte Holger nun auAehend und du,
vor der Freundin stehen bleibend , „wenn ich
Innen sage, daß es eine Frau gibt , die ich eigent¬
lich hasse, und deren ganzes Wesen mich doch zit-
werten so in Fesseln zwingt , daß alle me .,ne
Sinne ihr «ntgegenstrevem. Kennen Sie die
Frau ?"

Aga glaubt « ersticken zu müssen unter der
Last dieses Geständnisses. Sie bezwang fich aber
tap,vr. als sie leise sagte: „Mirena !"
. ist so. Tod und Teufel , was ist das für

ern Warb. Ich mag sie nicht. Ihre ganze Art
ist mrr zuwider. Selbstsucht -und Genußsucht find
rhre hervorragendsten Eigenschaften. Die brutale
Art , wie sie Mann und Kind verließ , unter den:
bequemer Vorgeben, ihrer Eigenart Rechnung
tragen zu müssen, erregten meine tiefste Em¬
pörung. Ich weiß , daß fi« vielleicht momentan
nur srn neues Spielzeug braucht, wenn Dre
Nivenaugen so leidenschaftlich aufglühen . Oft
habe ich die Empfindung , als brauchte ich nur

Arme öffnen, um das schöne, teuflisch
fcyonu Weib mein eigen zu nennen , da » auch

wieder mit seinen Reizen zu umstricken
Mt . aber immer wieder -warm mich etwas vor
Mirena.
.. . .Vom ersten Tage an . wo ich fie sah, ist dieses
Muhl in mir erwacht, und je öfter ich Mirena
sthe, umso größer ist di« Gefahr, in die fie min)
verstrickt Wie . Aga . entrinne nch ihr, wie -be¬
rühre ich mich davor, mich vor mir selber schäm«»
!ü muffen?"

Aga hatte fich hochaufaerichtet. In ihren
uckt.eiWv -arzünisäumfen ' - ».»>. »

u« ranzenden Sonnenlichter wie gelbe Flammen,
fragen Sie mich, Holger. mich?" lagt«

äugen zuckten g«U

va en. van « re oegeyren, was
M .EaHten . uug Fie . Holger Thoresen. wissen

selbst.den De « - Len Sie gehen müssen? Be-
Sinne , und wenn Sie nicht Lre

Ä . h?ben, dann gehen Sie unter in dem
M den . Sie das schimmernde Zrrlrcht

-Mga, Sie find hart."
Solger . Können Sie mir

**?? ? oon ganzer Seele liebe » ,

lch Me sein und für Îhr Glück
Sie an so unmoderne Dinge glau-

Mch-t, so msins rch, es Wäre
^ «̂ M wLrd^ CesilUe zu hegen, die überall

hm beide
sie sagen
Sie al <:

„Aga , Sie zürnen mir ?"
.Mein, Holger" sagte fie einfach.

Hände reichend, „ich beklage Sie nur.
selbst. Mirena braucht ein Spielzeug,
dürfen sich nicht dazu erniedrigen ."

„Wer sagt Ihnen denn. Laß ich das will'
«Len weil ich dagegen ankämpfe, weil ich mich
dagegen sträub«, erzähle ich Ihnen ja die ganze
verwickelt« Geschichte. Sie sollen mrr helfen."

„Ich? Wie - könnte ich das ?"
„Indem Sie mir das Weib fernhalte » -

Nehmen Sie mich beispielsweise mft aus dis
Reise ."

Jetzt lächelte Aaa , Ein entzückendes Lächeln,
welches das bleiche Antlitz wunderhold verschönte.

wäre eine schöne Hilfe . Haben Sie Furcht vor der
Sirene , so find Sie ihr eben unrettbar verfallen.
Also auf zum Kampfe, mein Freu d , zeigen Sie,
daß Sie «in Mann sind, daß Sie dem vielgeprie¬
senen starken Geschlechtangshören , das unter der
Last eines Weiberlächelns zusammenbricht. Gehen
Sie doch."

Holger lächelte strahlend in Agas Augen.
..Wie gut Sie find", kaAte er mit einem leisen
Anslug von inniger Zärtlichkeit. „Sie wollen
mein« Selbstachtung wecken, und das haben Sie
auch getan. Wenn ich in Ihre großen, reinen,

noch einmal seine heißen Lippen darauf gepreßt,
dann war er gegangen.

Und Aga legte ihren herben, jungen Mund
auf dis geküßten Hände und eine Träne , eine
heiße, brennende Träne tropfte darauf hernieder.

„Äin Schutzgeist", flüsterte fi«. „Ich
wünschte, ich könnte es sein, aber dunkel und ver¬
wirrt find die Herzensweae und die unlösbaren
Rätselsragen , die das Leben bringt ."

19. Kapitel.
Aga packte ihr Malgerät zusammen. Es war

heute doch vorbei mit der Arbeit . Eine Weile
stand fi« unschlüssig, dann aber streifte fie den
Malkittel ab und stieg 'langsam in die oberen
Gemächer Hinauf. Ihr Herz klopfte hörbar, als
fie in Mirenas schönes Zimmer trat , dessen
breite Glastüren weit geöffnet waren . Durch
dießö offenen Türen hindurch gewahrte sie Mire¬
na. die auf dem Balkon lang ausgestreckt in
einem Schaukelstuhl lag und behaglich Zigaretten
rauchte. Eine brennend rote Seidendecke war
nachlässig über Mirenas Füße gebreitet , die
kleine, goldgestickte, rote Schuhe schmückten. Ein
weicher, weißer Schlafrock mit weiten Aermeln
umhüllte die schöne Gestalt, und in dem rot¬
braunen Eelock lagen schimmernde Stern « blü¬
hender, weißer Narzissen.

„Ei , -wre gut, 'daß Du kommst. Aga", rief
Mirena der Fremftin entgegen , ,,rch langweile
mik^  sträflich. Wenn das so weiter geht, dann

„Es stirbt fich nicht so leicht", entgegnet« Aga
bitter, Mirena gegenüber Platz nehmend und
weithin über den Garten starrend, zu dem die
Hohen -Baumwipsel des Tiergartens herüber

werde nicht tragisch. Wo fehlt es
denn?" , .

Aga überhörte Mirenas Frage und sagt«
leise: „Ich bin gekommen, um mit Dir über
Deine Zukunft zu reden, Mirena ." ,

Mirena zündete sich gelassen eine neue Zi¬
garette an . .Soll das heißen, daß Du mir die
Gastfreundschaft kündigst?" sagte sie mit einem
forschenden Blick unter den tief gesenkten Wim-
ern hervor.

„Du weißt selbst, daß es nicht so ist", ent¬
gegnet« Aga ruhig , „Du weißt , daß Du hier
Deine Heimat hast, so lange Du willst , aber Du
weißt auch, daß ich die Absicht Habe, mit Hanff
für einige Zeit von Berlin fortzugehen."

„Da möchtest Du doch aery vorher einiger¬
maßen die Verhältnisse übersehen um zu wissen,
wen Du in Deinem Hause zurücklätzt", ergänzt«
Mirena leise , fast höhnisch auflacheno. „S -Ar
währ und sehr richtig, Fräulein Tugendfam. Es
wird Dich fa aber vielleicht ein wenig beruhigen,
wenn ich Dir sage, daß ich bereits vorgesorgt habe.
Ich Habe im Grunewald die nette, kleine Villa
gemietet , die wir neulich im Dorüberfahren so
reizend fanden. Was sagst Du nun? Gefällt
Dir mein Plan ?" , „

„Die nette , kleine Villa am See ? Dieselbe,
welche dicht an Holger Thoresens Villa stößt?"
fragt Aga atemlos.

„Dieselbe , mein Schatz! Nun . ist das Nicht
köstnch? Aus die Nachbarschaft freue ich mich
ganz besonders, es soll ein Eötterleben werden.'

„Thoresen Hat di« Absicht, zu verreisen",
sagt« Aga unsicher. ^ ^

Jetzt lachte Mirena hell auf . „Gib Dir doch
keine Mühe , mein Herzckstn, Deine Gedanken zu
verbergen. Du zitterst ja , daß Dein Schützling
und Freund in meine verderblichen Hände fallen
könnte. Gesteh es , Du zitterst um ihn ?"

„Ja ", lagt« Aga . sich hoch aufrichtend, „wenn
auch nicht in Deinem Sinne . Ich will nW , daß
Du mit Holger Thoresen spielst, dazu ist er zu
gut ."

„Ja , aber wer will denn das ? Ist er denn
ei» kleines Kind, das mit sich spielen läßt.
Glaube nur, Herz, wenn er sich selbst nicht schützt,
Du wirst ihn nicht schützen können.' .

„Das weiß ich', seufzte Aga , leise hinter
Mirenas Stuhl tretend, und das lockige Haupt
der Freundin in beide Hände nehmend, sagte fie
mit einem unsagbaren weichen, hütenden Klang
in der Stimme : - . . ... .

„Geh nicht diesen Weg . Mirena , er fuhrt
Dich falsch." ^ ^

„Meinst Du ?" Mirena lachte glockenhell.
..Du bist ein Närrchen und siehst Gespenster. Sieh
mal ", sagte fie, die Freundin neben sich auf «inen
Sessel nieder,zieheno, „was soll ich denn tun?
So , sie es jetzt ist, geht die Geschichte doch mcht
weiter . Mein Mann verweigert mir wre mir
«ein Rechtsanwalt heute nutteilte . alle Mittel'

für meine Existenz. Ebenso weigert er sich, in
eine Scheidung zu willigen . Di« einzige Mög¬
lichkeit, die er mir läßt , ist die, zu ihm zurückzu¬
kehren. Das werde rch niemal » tun . me. 'hörst
Du ?"

„Und Dein Kind ?«
„Behält er. Was sollte ich wohl mit dem

Wurm ansangrn ?"
Alu bist herzlos ."

„Vielleicht . Wer ist es nicht, wenn sein eige¬
nes , liebes Ich in Betracht kommt. Also das Kind
blerbt bei ihm. und ich Lin sozusagen vogelfrei ."

„Du bist ohne Mittel ."
„Nicht ganz ! Ich besitze das kleine Ver¬

mögen meiner Mutter , und das soll mir helfen,
eine Existenz zu finden , da es zu gering ist, um
'davon leben M können. Ich könnte eigentlich
Sängerin werden, denn ich habe eine angenehme
Stimme , aber bis ich ausgelernt habe, bin ich
villeichi schon all und grau . Das ist also nichts.
Ich werde also schriftstellern. Frei und ohne
Fesseln echt künstlerischschassen zu können, ist «in
großes Glück, das will ich auskosten, und Holger
Thoresen wird mir Helsen-."

„Holger Theresen!'^ Aga rief es gepreßt wre
in Todesangst.

- „Ja , natürlich! Er selbst hat ja die Ruhmes¬
leiter erklommen. Er sagt selbst, daß ich Talent
habe, sogar außergewöhnliches Talent . An seiner
Hand wird ec mir also leicht werden, den ersten
Schritt zu wagen ."

„Und Du glaubst, daß Du Dir so eine Exi¬
stenz schaffst?"

„Ja . ich glaube » och mehr, ich glaube , daß
ich nicht nur Gold, sondern Ruhm und Ehr« «in-
heimfen werde auf der Bahn , die ich betrete.
Ruhm -und Ehre , weißt Du , was das heißt M
eine Künstlerin ?"

Aga lächelte, ein müdes Lächeln. „Nein,
Mirena , das weiß ich nicht. Das Sehnen nach
Ruhm rst gewöhnlich nfHts anderes als die De-
friedig ring unserer Eitelkeit , und Ehre? Du
lieber Gott , wie dehnbar ist dieser Begriff.

Die Ehr« einer Fra« liegt nieist auf anderem
Gebiet , als da wo Du sie suchst. . Welche Ehre soll
Dir Deine Künstletlaufbahn bringen , wo Du
selbst Deine Frauenehre mit Füßen trittst."

Mirena sprang hastig auf . „Schweige!" Lief
sie und ihre grünschillernden Augen funkelten wr«
die einer Katze, „was weißt Du von meinem.
Sein , meinem Werden , meinem Wollen . Weißt
Dü etwas davon, wenn alles in einer Frau sich
auflehnt gegen die Schmach, die sie als Frau-
eines ungeliebten Mannes täglich zu erdulden
Hai? Frei will ich sein und genießen. Glück,
Liebe, Ehre, Ruhm , aber frei und ohne Fessel,
und wer fich mir in den Weg stellt, den benutze
ich als Leiter zum Glück, verstehst Du , als Leiter,
deren Sprossen zum Himmel führen."

„Du vergißt , daß nicht alle Himmelstüren
offen sind, daß das Recht der freien Selbstbe- -
stimmung, das Du Dir bedingst, auch ander«
d,echte aucfchließt, die man nicht erzwingen kann." -

,Mas soft das heißen?"
Fortsetzungiolstz



veutschevemokratische Partei
Ortsgruppe Wilhelmshaven —Nüstringen.

r Tanh e n - Heering über das zukünftige Verhältnis zwischen

Maat und Kirche.
Ueber meine Stellung zur Neuordnung des Verhältnisses von Staat und Kirche beehre ich mich, Ihnen ergebenst folgendes zu antworten:

1. Ich unterstütze die Forderung , daß für jeden Reichsangeliörigen
volle Freiheit des religiösen Bekenntnisses » der gemeinsamen häus¬
lichen und öffentlichen Neligioneübungen, der Vereinigung zu Religionsgemein¬
schaften und ihres Rechtes, ihre Angelegenheiten selbst zu verwalten, ge¬
sichert ist.
, . 2. Ich unterstütze die Forderung der Erhaltung der bis¬
herigen evangelische» Landeskirchen als freie Volkskirchen auf
demokratischer Verfassung . Soweit dazu Veränderungen in der gegen¬
wärtigen Rechtslage erforderlich sind, sollen diese nur auf dem W.ege der Ge¬
setzgebung stattfinden. Auch kann eine vorgängige Verständigung mit den
kirchlichen Organen erfolgen.

b unterstütze die Forderung , daß die Landeskirche»»
ihren öffentlich rechtlichen Charakter behalten und

») die Kirchengemeinden wie bisher bestehen bleiben,
d) die Sonn - und Festtage gesetzlich geschützt sind,
v) Religionsunterricht iu der Schule erteilt wird . Dissi'

dentenkinder und Kinder solcher Eltern, welche mit dem Religions¬
unterricht des Lehrers nicht einverstanden sind, bleiben auf
Wunsch der Eitern von diesem Unterricht befreit . Keiu
Lehrer darf zur Erteilung von Religionsunterricht gezwungen
werden,

ü) die theologischen Fakultäten im Rahmen des staatlichen Uni-
oersitätsbetriebes erhalten bleiben und bei der Lehrerausbildung
diesen die Möglichkeit gegeben wird, eine zur Erteilung des christ¬
lichen Religionsunterrichtes befähigende Ausbildung zu erhalten,

o) bas Steuerrecht der Gemeinde » bestehen bleibt . Der

Staat übt die Aufsicht aus , daß die Landeskirchen das Steuerrecht
nicht mißbrauchen,

y das Vermöge »» der Kirchen unangetastet bleibt und ihr
Recht , Vermögen zu erwerben , bestehen bleibt mit der unter
s) gegebenen Einschränkung. Im Falle einer finanziellen Trennung
von Staat und Kirche ist eine angemesseneUebergangszeit zu be¬
willigen. Auch ist zu prüfen, ob nach de » Grundsätzen de»
Gerechtigkeit «nd Billigkeit vom Staat Entschädigungsan¬
sprüche zu leisten sind.

4. Ich unterstütze die Forderung , daß die Anstalten der christ¬
lichen Liebestätigkeit und milde Stiftungen in keiner Weise ge¬
schädigtwerden.

5. Ich unterstütze die Forderung , daß die Seelsorge in Heer
und Marine , in öffentlichen Krankenhäusern und Gefängnisse»
unter Aufhebung des bisherigen Zwanges bestehen bleibt.

6. Ich fordere , daß die Kirche mit ihren Mitteln nur die Auf¬
gabe erfüllt, die sie als Knlturgemeinschaft zu leiste» hat . Die Kirche,
ihre Organe und Mittel dürfen für irgendwelche staatlichen und politischen
Zwecke in keiner Weise gebraucht werden.

Trotzdem es fast jeden Tag in öffentlicher Versammlung möglich ist,
mich über meine Stellnng zur Neuordnung des Verhältnisses von Staat und
Kirche zu fragen, habe ich doch in » Einverständnis mit dem Vor¬
stand der Deutschen Demokratischen Partei die vorstehende
schriftliche Antwort gegeben Um alle unberechtigten Angriffe
nnd Vorwürfe gegen die Dentsche Demokratische Partei , als sei
sie kirchen- und religionsfeindlich, klar und entschiede » zurückweisen zu
können.

Ich ersuche Sie ergebenst, die Antwort baldmöglich, spätestens bis zum 10. Januar öffentlich bekannt zu geben.

An den Kirchlichen Ausschuß des Wahlkreises
Oldenburg—Ostfriesland—Osnabrück

Herrn Pastor Lindemann, Oldenburg.

gez. Tantze«.

Dieser Erklärung schließen sich an die übrigen Kandidaten der Deutschen Demokratischen Partei Oldenburg —Ostskies»

land—Osnabrück:
Landwirt Wachhorst de Wenthe , Landwirt Fechter , Fräulein Thorade , Bürgermeister Berghans Eisenarbeiter Lienemann , Fräulein Ramsauer.

Ferner haben dieselbe Erklärung abgegeben die Kandidaten für Hannover , Hlldeshekm , Lüneburg und Brannschweigr

1. Hartmann Freiherr von Nichthofen , Leg.-Rat a. D., 2. Wilb. Heile . Schriftleiter der„Hilfe", 3. Heinr. Rönneburg . Volksschullehrer. 4. Alb. Pieper,

Arbettersekreiär, 6. Mathilde Drees , Oberlehrerin, 6. Ör . zur . Fr . Schulz , Universitätsprofessor, 7. Heinr. Franke , Landwirt , 8. Alb. Oltersdorf » Werkmeister,

9. Otto Grabenhorst , Tischlermeister, 10. Ad. Frommeyer , Fabrikant, 11. Heinr. Spauuth , Direktor, 12. PH. Kuhlemann , Landwirt , 13. Herin. Wagenfetd,

Postsekretär, 14. Heinr. Hoffmeier , Maurermeister, 15. Ad. Keck, Pastor , 16. Oi . Ernst Guamberg , Studienrat.

Erklärung des Zentralvorstandes der D . D . P.
Dis»Deutsche DemokratischePartei hat über das Verhältnis von Staat und Kirche folgende Programmsätze vereinbart:

„Der Deutsche Staat sieht alle Konfessionen, Kirchen, religiöse Organisationen und GefinnungSgem ^ iuschaften al - gleich¬

berechtigt an , ohne  sich in ihre inneren Verhältnisse  eiuzumischxn. Das Verhältnis der Kirchenverwaltnngen zu

den Staatsverwaltungen unterliegt der Regelung durch die Einzelstaate »», eine Abtrennung darf »zur erfolgen unter Wahrung

deS Kirchenbesitzes, der geschichtlichen Rechtsansprüche und des eigene» Bestenerungsrechtes . Ein Notstand durch Plötzlichen

Fortfall staatlicher Zuschüsse »nutz vermieden werde «». Gottesdienstliche Räume und Handlungen sind vor Entweihung z«

schützen. Jede »»» Kinde ist Gelegenheit z» geben, den Religionsunterricht seiner Konfession in der Schule zu empfange »», ohne

Gewissenszwang gegen Elter « und Lehrer ."

Deutsche Demokratische Partei

L
N

A .
tvle MMM.Po-lerabWe

^ ^ kaufe laufend.

k. LllllMM. MlrlilSeii II.
Eiuigungsstraße »7 und LilienburgstraßeiS,

Telephon SL8.

llklI.Wek-Ii.PWll-
lk, «ltk« kl

!l Alt,

Süßigkeiten
Die Verordnung über deu Verkehr mit
Süßigkeiten — Bonbons , Konfekt, Fon¬
dants , Komprimats — vom 28. Dezem¬
ber 1918 muß in jedem Raum , in dem
Süßigkeiten hergestellt oder feilgehalte«
werden , aushängen . : Vorrätig bei

Ad Ffiitmann Buchdruckerei — Vordrucklager,
ZU« MiMlttM . Oldenbura.Rosenktr.t2.Fernr.3t4

Wenzel'
Selsengeschäfte,

Marktstraße SS.
Vökerftratze SS.

« » l
kauft zu hohen Preisen

Heinr. Mütter
Juwelier,

Ecke Roon - u. Friedrich¬
straße.

n Lckt goläsnv n

. klur in massivem Ooläs »«»
8» Veste, fugenlose Ausküstrung W
M /UI« tVeitsn auk bsgsr W
^ Gravierungsekort unä kostenlos ? ?

» VVilbelmstsinien «
DA luveslisr unä Qoläscbmiscl DA
M NerktstraSs 10 IsterktstraS« Iv W

Zsv Vs » gi-oN« -MS

flMIlldllLll
nach alten agvptischen unä
arabischen llrkunäen nur
?4K. 1.60, blachnakme1.90.
tlnivsir «»»Veirlss SS

KoriinV. IS.

Kaule smtwWend
neue vnd gebrauchte
Möbel, Betten sowie

ganze Kansstlinbe
u.zahle die höchstenPreise.
W. Koch, W'hav. Str.80.

0 suisok -ttLl»nover 80 ks bantvl.

Oss 2enti -s1ivsklbüro dekinäet Äek in
Osnabrück:

hotsl ksivlisliof, NlösoiÄi-. 8K
V«I«pl»on>14^,

vis Damen unä Nerren, welche sich an äer Aaltation de-
ielÜKLn volltzn, veräsa Keoslea, ra

kestellunLsn auk Stimmrettel unä blugdiätter »inä «n ä»
VVatädüro ru richten.

Berlag . Schriktleituug und Druck von » h. « Äst, Wilhelmshav »«, « roupriuzeustrake »».
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